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MtllüMW »gh PrsissW«».
Die Nachrichten aus der Nordamerikanischen Union

über die dortige Wirtschaftskrisis lauten immer alarmie¬
render ; die Absatzstockung hat bereits eine Menge Zu¬
sammenbrüchezur Folge gehabt , die in ihren Wirtungen
iliimer weitere Kreise ziehen, so daß man jenseits dcs
großen Teichs eine ernstliche Wirtschaftskatastrophe be¬
furchtet. Die Verhältnisse in England  sind nicht
ganz so schlimm, aber schlimm genug. Die britischen
Häsen sind mit Schiffen angefüllt , die ihre Waren nicht
loschen können, weit die Läger allenthalben überfüllt
sind, und es ist kennzeichnend, daß die Ziffer der Ar¬
beitslosen doppelt so groß ist als in Deutschland.

Die amerikanische und die englische Krisis ist an
derer Art als die deutsche. Sie ist im wesentlichen eine
A b s a tzkr i s i s, dadurch hervorgerufen , daß beide
Länder ibre besten Abnehmer verloren haben , nämlich
das durch den Weltkrieg ausgesogene Mittel¬
europa,  vor allem Deutschland. und weiter das zer¬
stückelte Nußland . Unsere Krisis ist ebenso wie die
russische entgegengesetzter Natur , sie beruht auf dem
Warenmangel und der Geldentwertung , wodurch cs
nahezu unmöglich. gemacht wird , den durch lange Ent¬
behrung hervorgerufenen Heißhunger nach Waren zu
befriedigen. Das ist der Grund der allgemein beklagten
hohen Preise , nach deren Abbau alle, zum Teil sogar die
Produzenten verlangen , ohne daß man bisher den Weg
dazu gefunden hat.

Wenn die starken Preisrückgänge auf dem amerika¬
nischen. dem britischen und vielen anderen Märkten bei
uns noch nicht in die Erscheinung getreten sind, so be¬
ruht dies einmal daraus , daß das Sinken unserer Valuta
jenen Preisabschlag aufgehoben hat , und daß zweitens
für uns die Inlandversergung eine weit größere Nolle
spielt als die Auslandsversorgung . Selbst die erzwun¬
gene Zurückholtung der Käufer , die man fälschlicher¬
weise als Käufepstreik bezeichnet, während es in Wahr¬
heit ein Geldbeutelstreik ist, hat nicht auf den ersehnten
Preisabbau hinzuwirken vermochr, da eben die ver¬
teuernd wirkenden Momente stärker waren.

Diese sind einmal der Markkurs und zweitens die
Produktionskosten Der Tiefstand der Valuta findet
seine nur allzu natürliche Begründung in der fort¬
schreitenden Verschlechterung der deutschen Finanzen
Die unermüdlich arbeitende Notenpresie schafft nicht
etwa Werte , sondern höchstens Kaufkraft , die wiederunt
die Preise in die Höhe treibt Und wenn man durch
immer neue Steuern auf der einen Seite — eine
Sisyphusarbeit ! — die Finanzen zu bessern sucht, so
werden durch die also bewirkte Belastung der Industrie
und des Handels auf der anderen Seite wieder die
Warenpreise in die Höhe getrieben . Vor allem aber ist
der Hauptfaktor der Produktionskosten neben den Nah-
stoffen und der Kohle nicht minder stark verteuert wor¬
den als diese, nämlich der Lohn. Die Indexziffer der
Lebensmittel und sonstigen Bedarfsgegenstände ist im
Lauf des letzten Iabres bei uns erheblich gestiegen und
damit , zum' Teil unter schweren Kämpfen , auch die
Löhne, wobei man am deutlichsten erkennt , wie die
Prmsteuerung in geschlossener Kette proisverteucrnd
wirkt.

Wir haben im vorstehenden auf die Urgründe der
Teuerung hingewiosen. Daraus erhellt zugleich, daß
man den Preisabbau nicht dekretieren , nicht gesetzlich
verfügen kann. Die Spuren unserer Höchstpreispolilik
schrecken und der völlige Abbau der Zwangswirtschafi
kann nur noch eine Frage der Zeit sein. Ein Preis¬
abbau wäre nur zu erreichen, wenn es uns gelingt , das
Verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage günstiger
zu gestalten durch Steigerung unserer Eesamtproduk-
timtät . Das müßte vor allem mit dem Ziel geschehen,
unsere Handelsbilanz günstiger zu gestalten , mehr zu
exportieren als zu imvortieren oder doch wenigstens die
Passivitäi unserer Handelsbilanz zu beseitigen, die zur¬
zeit nahezu 6 Milliarden Mark monatlich beträgt.

Hierzu wäre es vor allem notwendig , die arxf dem
Mangel an Kohlen, an Rohstoffen oder an Absatz be¬
ruhende Unwirtschaftlichkeit zahlreicher Betriebe zu be¬
seitigen und überhaupt so weit wie möglich die Pro¬
duktionsmethode wirtschaftlicher zu gestalten , wie es das
so cft in Aussicht gestellte „großzügige Wirtschafts-
Programm" angeblich anstrebt . Freilich geht aus dem
Gesagten hervor und erhellt weiter aus unserer Kredit-
bedürstigkeit. daß dies Ziel nicht allein durch eigene
Kraft — aber freilich auch nicht ohne diese! —. sondern
nur mit Hilfe des Auslandes , vor allem auch der Alliier¬
ten zu erreichen ist. Wenn man uns , statt uns mit
Rohstoffen und langfristigem Kredit zu versorgen, große
Kollenmenaen . die Möglichkeit des Schiffstransportes
und noch so viele andere Hilfsmittel nimmt , wird uns
damit der Weg rum wirtschaftlichen Wiederaufbau und

zu normaler Preis - und Lohngestaltung , den Alliierten
aber — und das muß bei der Fortsetzung der Verhand¬
lungen in Brüssel vor allem klargelegt werden — auch
der Weg zu der von ihnen geforderten Wiedergut¬
machung versperrt!

Erneute Aufforderung zur Ablieferung von Flugzeng-
geriit.

vr . Berlin , 15. Jan . (Eig . Drahtberickit .) In einem
Aufruf fordert das Reichsanct für Luft - und Krastsah :-
wesen erneut auf, alles noch im Lande verborgene Luft-
jahrzeuggerät abzuliefern . Es scheint immer noch Leute
zu geben, welche meinen, dem Vaterland einen Dienst zu
leisten, wenn sie ein paar Kriegsflugzeugmotoren oder
Instrumente vor der Ablieferung retten . Diese Ansicht
ist ganz töricht. Die inzwischen längst veralteten Flug¬
zeuge können niemals in Aktion treten . Die noch
laufend von der Kontrollkommission aufgedeckten, aus
dem Lande verborgenen Flugzeugteile , Motoren und
Instrumente entkräften die Versicherung des Reichsluft-
-mts , daß alles abgabepslichtige Material ausgeliefert
ist. Da diese Ablieferung die Vorbedingung für eine
Freigabe unserer Luftfahrt ist. schaden alle, die das
abgabepflichtige Material zurückbehalten , unserer Flug¬
zeugindustrie aufs empfindlichste und machen Tau¬
sende von Arbeitern brotlos.  Die deutsche
Negierung , hat ein neues Gesetz erlassen, nach dem bis
zum 31. Januar d. I . noch einmal alles straffrei ange¬
meldet werden kann. Wer dann noch ertappt wird,
wird mit schweren Strafen bis ein Jahr Gefängnis oder
100 060 M. Geldstrafe betroffen.

Nerchsroshrmmister Dr. Grtzler übsr Lis
Reichswehr.

Die deutschen Schulden an England.
v . London. 15. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Der eng¬

lische Kontrolleur  für die Schulden der Feindes¬
staaten befand fick in den letzten Tagen in Paris , wo er
mit den deutschen Vertretern  wegen der regel¬
mäßigen Rückzahlungen der Schulden Deutschlands an Eng
'and verhandelte . Er äußerte einem Vertreter der ..Daily
Mail " gegenüber, daß noch 65 Millionen Pfund Sterling
zNiückzuzablen wä/en . Es , würden alle Anstrengungen ge
macht, um den grössten Teil dieser Schuld noch bis »um Ende
die'es Jah -es abz, zablen . Das Blatt bemerkt hierzu. dag
sie De».t' chen in den ersten Monaten des Jahres 1920 stch
alle Mübe gaben, die Zakl " ngen an England regelmäßig »u
eisten. Bisher find 9 Millionen Pfund Sterling bezahlt

werden. Dann feien die Deutschen im Rückstand geblieb-n
Die deutsch-belgischen Verhandlungen über die Mark-

Konvention.
mz. Brüssel, 14. Jan . Staatssekretär Schröder

ist hier zu Verhandlungen mit dem Finanzminister
T h e u n i e in Sachen der Mark -Konvention einge-
troffcn.

Eine weitere Verschiebung der Pariser Botschäftcr-
konserenz?

mz Paris . 15. Jan . (Drahtbericht .) Wie aus London. . /*. 4A4 He«4A U/IaaI .1 . . . a CXl. 1. ft - CV3̂ 1 . f W . V l*. i. •berichtet wird^ Hast eine offizielle Reuiermelüung , daß die
' . anzostche Minist ' ' “ " ' ‘. jtethtSe Veranlagung gibt , die Konferenz
oer Alluerren cn Paris nicht am 19. Januar stattfinden zu
lassen. Man erwartet , dass Ile um eine Woche oer-
ichoben  wird . Das englische Kabinett hat sich gestern mit
her Frage der Pariser Konferenz beschäftigt. Der Londoner
Berichterstatter des „Matm " will wissen, dass die englische
Regierung arm neuen französischen Ministerpräsidenten die
EvMeldung darüber überlassen will , ob die Konferenz am
19. Januar stattfinden oder ob sse um eine Woche verschoben
werden soll. Ferner will der Berichterstatter wissen, dass
Lloyd George  Und Lord Eurzon  doch zur PariserKonferenz kommen werden.

Fürst Viilow Kandidat für die Reichsprästdentschaft.
Ld. Berlin , Io. Jan . Eine Berliner Korresvondenz hat

ltzvr kurzem die Nachricht verbreitet , daß von namhaften
Persönlichkeiten der deutschen Volkspartei eint Kandidatur
des Fürsten Bnlow für die Wahl des Reichsvräsi-
? e 8,* f mcibc und Cie Zustimmung des Fürsten
in Aussicht stehe. Dre ..Telegrapchen-Ünion " hat sich wegen
dieser Nachricht, dre zunächst wie ein Ichlechter Sck'erz aus-
ticht, erkundigt und bezeichnet die Tatsache als richtig
dass eine Kandidatur des Fürsten Bülow tatsächlich geplant
werde, fugt aber hinzu, daß im Lager der Deutschen Bolks-
vartei leibst ganz erhebliche grundiätzliche Bedenken gegen
drese Kandidatur bestünden ganz abgesehen davon , dass bei
den übrigen bürgerlichen Parteien wenig Neigung
>u r Bulow  bestünde . Die hauptsächlichsten Bedenken
ilchten sich, emerseits gegen die Stellung Fürst Bülows
Wilhelminischen Politik , andererseits gegen seinLebensalter.

ui
hohes

Verurteilung eines Reickswehrsoldaten wegen Verrats
militärischer (Geheimnisse.

mz. München, 15. Jan . Das Schöffengericht verurteilte
b,aten - Vrache r wegen Verrats militäri¬

scher Geheimnisse zu einem Jabr Gefängnis  abzüg¬
lich zwei Monaten Untersuchungshaft und wegen falscher
Namensangabe zu .funf Tagen Haft , die durch die Vorunter-

s , ^ rbuht erachtet wurden . Der Reichswehr¬
soldat Lerk  erhielt wegen versuchter Erpressung vier
Monate Gefängnis , abzüglich einen Monat Unterfuchungs-
kftft. Die übrigen Angeklagten , darunter der vielgcnannie
^obner . wurden frelgewrochen. da nicht nachgewwsen sei
dab sie als Agenten emer fremden Macht gehandelt bättem

Vit. Berlin. 15. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Reichswegr»
minister Dr . Gehler  machte in einer llnteiredung mit
einem Mitarbeiter des ..B. T ." über die Verminde¬
rung und Reorganisation der Armee und der
Marine  u . a. folgende Ausführungen:

Der 1. Januar war der Stichtag , an dem nach dem Ver¬
trag von Versailles und dem Abkommen von Spa der Ab¬
bau unseres Heeres auf eine Stärke von 96 009 Mannschaften
und 4000 Offiziere beendet sein muhte . Dies ist gesärehen.
Wir haben sogar einen Fehlbestand von ungefähr
10000 Mann.  Viele Leute wollen zwar weiterdieuen.
sich aber nicht aus 12 Jahre verpflichten . Die llnterofsizier-
itellen sind gegenwärtig noch um ungefähr 50 Prozent rider
die vlanmässige Stärke hinaus besetzt. Das geht insoiern
auf die Dauer schlecht, als man auch den jüngeren Mann¬
schaften Gelegenheit zum Aufrücken geben muh. Die Zahl
det p sfiziere  im Heere , die Berufssoldaten sind, ist voll.
26 000 Entlassungen sind vorgenommen worden. Die Carni-
onorte wurden im Einvernehmen mit den einzelnen Lan¬

desregierungen sestgelegt. Durch die notwendige Verteilung
des kleinen Heeres ist eine Zersplitterung eingetreten , die
tie Ausbildung ungünstig beeinflusst . Die drei Wchrvor-
lagen und ihre Annahme durch den Reichstag , das Wehrgesetz,
das Reichswehrverteuerungsgesetz und das Wehrmacht-
drziplrnargeketz bilden augenblicklich unsere Hauptsorge.
Was das neue Beschwerderecht  betrifft , so ist hier die
Umgestaltung bereits von dem früheren Reichswehrminister
Aaste vollzogen worden . Eine Neuerung ist insofern eiime-
treten . als der Bestrafte bis zur Entscheidung seiner Be-
tchwerde die verhängte Strafe nicht anzutreten braucht. Im
übrigen kann mir durch die Vertrauensmänner der Truvven
jeder Be,chwerdefall vorgelragen werden . Die ständige
Fühlungnahme und Aussprache mir den Führern der Truppe
ist für mich die Hauptsache. Sie sind mit mir in dem
danken einer absolut loyalen Durchführung des Versailler
Vertrags einig , weil auch sie der Ansicht sind, dah uns diese:
Weg vor weiteren Erschütterungen und Demütigunsen
schützt. Die Marine  ist seit dem 15. März 1820 bereits
abgebaut . Wir haben sogar weniger Schiffe,  als uns
im Ftiedensoerttag zugewiefen wurden . Es haben Mih-
helliakeiten innerhalb der Marine siattaesunden . die jetzt
lcdoch völlig behoben sind. Flugwanen besitzen wir nicht.
Kein ernsthafter Politiker wird so töricht sein zu glauben,
dag wir militärische Äroplane Herstellen wollen. Was ich
für die neue Wehrmacht anstrebe . ist. den jungen tüchtigen
Mannschaften die Bahn zur Erreichung des Offizierrangeszu ebnen.

Der Entwurf des preußischen Provinzialautonomic-
gesetzes.

Sr. Berlin, 15. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Gestern
wurde der vorläufige Entwurf des Provinzialautonomie-
gcsetzes veröffentlicht , über das noch die am 20. Februar neu
zu wählenden Provinziallandtage Gutachten abgeüen wer-— - . .. Provinziallandtage Gutachten abgeüen wer
den. bevor er. der neuen Landesversammlung vorgelcgt wird.

,4AM fsAA (Um „ S . 4A1AAMSeA 1.. . . (Aus den 14 Paragraphen des Entwurfs sind folgende Einzel-
Helten besonders hervorzuheben:

d 2 zählt alle diejenigen Angelegenheiten auf , zu deren
Negemng die Provinzialverbände befugt sein werden. Dazu
geboren Abänderungsvorschriften zu Reichs- und Staats¬
geietzen. das Wegerecht, das Feldrecht , das Forstpolizeiracht.
die land - und forstwirtschaftlichen Schulen , das Erbrecht
baucrllcher Grundstücke, das Feuerwebrwesen . die Jugend¬
fürsorge. abgeicben von dem Unterrichtswesen , das Recht
der Denkmals - und Seimatpflege . Die Verwaltung aller
dreser Rechte, die bisher von den Ministerien , den Oüer-
orandenten . und Regierungsvräsidenten ausgeführt wurden
>oll den provinzialen Verbänden als Selbftvcrwaltungsan-
gelegenheit übertragen werden . An die Stelle des Provin-
zralverbandes und des Bezirksausschusses tritt der Vrovin-
»ralausschuh. Ferner werden den Provinzen die bisher von
den RegierunAs - und Oberpräsidenten ausgeführte Verwal¬
tung des Wauergcsetzes. des Meliorationswesens . die Vau-
oo'.rzel. das Fluchtlinienwesen , das Eichweien. das land-
wrrtschaftllche Unterrichtswesen . der Arbeitsnachweis und visBerufsberatung übertragen.
, . 88  verfügt , dah bei jedem Provinzialschulkollegillm und
bcr reder Regrerungsabreilung für Kirchen- und Schulwesen
ein Beirat  von fünf Mitgliedern hinzutritt , der das Recht
hat , Anregungen zu geben. Jede Änderung der Konfessio-
nalrtat ^einer Schule oder der Gestaltung des Religions¬
unterrichts - bedarf der Zustimmung des Beirats . Weiter
wird die Wahl derartiger Beiräte für einzelne Verwaltunos.
gebiete beim Oberpräsidenten vorgesehen.

88 11 bis 13 regeln die Kostcnbeiträge des Staates für
dre provinziellen Verwaltungsangelegenheiten . die llber-
tragung von Grundstücken auf den Staat und die Provimen
und die Übernahme von Beamten durch die Provinzen

Eiu Sittlichkeitsantrag des Zentrums.
« 15- Jan . Der. Zentrumsabgeordnete Prof.
Dr . Fahbender  bat wie die ..Cermanich ' mitteilt , mit
Unterstützung von MAgliedern aller Parteien in der preubi-
schen Landesversammlung einen Antrag gestellt, in dem die
Landesversammlung d:e Staatsregierung ersucht Sri der

V U l H Uf l H l -oune » , 11X51
fäbrdenden Auswüchse auf dem Gebiet ' des' R e N a m"̂
wefens  m den Zeitungen , an den Anschlagsäulen, im
Strassenhandel mit Schnsren und Bildwerken , in den Fenster-
auslagen . den Kinos . Kabaretts uno dem gesamten Schau-
sreLungswesen. und dah insbesondere auch erwonen werde
ob Nicht zweckmahrgerweise auch di- gesetzliche Einführung
des Konzess,onefwanges für öff-ntliche Lichtspiel heate"

' « « »» >•">» i» Ä&
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,Vf. .Berlin. 13. Jan. (Eis. Drahtbericht.) Wie ne--^R e i chs g e se tz über die — T :..
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Serks2. Sonntag, fit. Januar 1521. Wiesbadener Tagblatt.
Der SparscrmkeitL-Kommissar.

ßr . Berlin . 15. Jan . (da . Drahtbericht.) Wie bekannt.
HT vor ungefähr einem Vierteljahr der Präsident der Landes-
finanzamts Unterweier. Dr. Carl.  nach Berlin vermen
werden. nm a!s eine Art Firirmzdiktaior insdeionderedurch
Derwaltungsreiormen Ersparnisse zu erzielen. Dr. Carl hat.
wie wir hören. ein sehr weitgehendes Programm ausge¬
arbeitet und der Reicksregierung unterbreitet. In diesem
Programm dürste auch die Zusammenlegungvon Ministe¬
rien. die heute vielleicht bemüht oder unbewusst gegen¬
einander arbeiten und die Verwaltung behindern oder ver¬
teuern. vorgesehen sein: denn durch kleine ErsvarNisse. die
an einzelnen Stellen besonders gemacht werden könnten,»bne dah die Verwaltung im ganzen reformiert zu werden
brauchte, würde der Zweit der Aktion Dr. Carls nicht er¬
reicht werden können. Nun bat auch der Reichsrat  ver¬
langt. dah ihm die Vorschläge Dr. Carls unterbreitet werden
sollen. Im Reichskabinett  sollen vor ungeiähr einem
Monat gewisse Bedenken gegen die Resormoläne Dr. Carls,
insbe-ond-ere vom Reichsministerdes Innern , dessen Ressort
in erster Linie betroffen sein würde, erhoben worden sein.
Ein Gegensatz zwilchen dem Reickskabineti als solches und
den Vertretern der Länder im Reicksrat. wie ihn die
»Morgenvost" konstruieren will, hestehi jedoch nicht. Dah es
so lange gedauert bat, bis Dr. Carls Vorschläge jn Er¬
wägung gezogen wurden, ist vor allem dadurch zu erklären,dah die Regierung in den letzten Wochen und Monaten mit
politischen Schwierigkeiten aller Art und zuletzt noch mit derSorge um die Beamten- und Eisenbabneroewegung alle
Hände voll zu tun hatte. Es ist «u erwarten, dah nun mit
der Würdigung der Vorschläge Di. Carls Ernst gemacht wird.
Insbesondere das Rcichskinauzministerium hat ein dringen¬
des Interesse daran , dah die von ihm ielbit ins Leben ge¬
rufen« Evaraktion nicht einlckläst.

Das Schicksal der Kleinrentner.
Bp. Dresden, 15. Jan . (Eig. Drahtbericht.) Eine

entsetzliche Sprache redet der soeben erschienene Jahres?
bericht des Vereins der Klein- und Mittelrentncr
Sachsens.  Der Verein, der von 16 Monaten gegrün¬
det worden ist, zählt setzt 13 000 Mitglieder. Der Vor¬
stand berichtet, daß dem Verein „eine erschreckend große
Zahl von Mitgliedern durch frühzeitigen Tod
entrissen worden ist, und zwar infolge von Unter¬
ernährung. mehr aber noch durch freiwilliges Scheiden
aus diesem für sie unerträglich gewordenen Leben."
Dieser traurigen Feststellung schließt sich die Bitte um
Hilfe an Menschenfreunde an, da die Kleinrentner die¬
selbe Daseinsberechtigung wie die anderen noch im Er¬
werb stehenden Krossen und wie di« Pensionär« und die
Arbeitslosen hätten.

Die Urabstimmung der Eisenbahner.
Bd. Berlin , 15 Jan . Nunmehr liegen die endgül¬

tigen Zahlen über das Ergebnis der Urabstimmung
unter den Eisenbahnbeamten vor. Bisher hatten die
Resultate aus den drei süddeutschen Ländern Bayern,
Württemberg und Boden noch gefehlt. Jn W ü r t t e m-
b e r g beteiligten sich 2798 Eisenbahnbeamt« an der Ab-
stimmung. Von diesen stimmten 2056 für den Streik.
In Baden  stimmten von 7200 5760, in Bayern  von
«900 3972 für den Streik. Von ungefähr 270 000 ein¬
getragenen Mitgliedern der Reichegewerkschaftdeutscher
Eisenbahnbeamtenhaben sich im ganzen 251 252 an der
Abstimmung beteiligt. Von den abgegebenen Stimmen
lauteten für den Streik 205 210. also 81% Prozent, yr.t
gegen den Streik 39679. also 15y? Prozent.

welcher Weise sowohl die materiellen und geistigen Inter¬
essen der Journalisten als auch die durch sie Verleger und
Rcdakleure gemeinlckaktlich zu vertretenden grundiatzilcken
Interessen der Presse am besten wahryenommcn werden
können. Für die Beratungen der Kommission wird ihr der
Vorschlag der Verleger über hie Ausgaben einer Arbeits¬
gemeinschaft und der vom Rcichsverband eingereichte Ent¬
wurf eines Tarifs überwiesen. Unabhängig von diesen Be¬
ratungen und ihrer, Ergebnissen erklärten die Vertreter des
Arbeitgeberverbandes, dah der Verband in Fühlungnahme
mit dem Reicksrerband der deutlchen Presse sofort alles
daran letzen wird, um alle diejenigen Landesverbände, in
denen bisher tarifliche Abmachungen oder entsprechende
Vereinbarungen zwischen Verlegern und Redakteuren noch
nickt besteben. zu veranlassen, die Durchkührung be¬
friedigender Vereinbarungen  herbeizusübren
und den Versuch zu einer Vereinigung zu unternehmen, evtl,
durch varitätische Kommissionen, falls sich in den Bezirkendie Parteien nicht einigen können.

Vorausbezahlung des Gehaltes an die Neichsbank-
beamten.

vr . Berlin. 15. Jan . (Eig. Drabtbericht.) Den Be¬
amten der Reicksbank wird nack einer Verfügung vom
12. Januar das Gehalt bezw. ein Vorschub bereits im voraus
am 20. d. M. aushezablt  werden. Die vertraglich an-gcsteuten Beamten find In diele Ve' sügung nickt miteinbe¬
griffen. Es entspräche wohl der sozialen Gerechtigkeit, dah
den Vertragongestellten die Vorteile dieser neuen Verord¬
nung ebenfalls zuteil werden.

Zn Erwartung eines monarchistischen Handstreiches in
Ungarn.

o. Bafel, 15. Jan. (Eig. Drabtbericht.) ..Corrierr
della Sera' meldet aus B ud a veft. dah dort ein monar¬
chistischer Handstreich  erwartet wird. Die Buda-
pester Garnison bat Befehl erhalten, im Falle einer Rück¬
kehr des Kaisers Karl keine Proklamierung zum König vonUngarn zu unterbinden.

Die Durchführung des Vertrags von Rapallo.
raz. Belgrad. 14. Jan. Jn parlamentarischen Kreisen

wird die hier angelanäte Rote der italienischen Regierung
in der verlangt wird, dah die Durchführung des Vertrages
von Rapallo bis Mai verschoben  werde, lebhaft
kommentiert.  Es ist nickt bekannt, ob die Regierungdie italienische Forderung erfüllen wird.

Die griechilche Offensive in Kleinasien gescheitert.
W. T.-il . Paris . 14. Jan Die „Humariitä" meldet

ans London,  ein Exchange-Telegramm besage, daß
die griechische Offensive in Kleinasien gescheitert sei.
Die Lage in S in y r n a sei sehr ernst.

Bevizrlos will sich gänzlich vom politisch«, Leben
zurückziehen.

l ). Athen, 15. Jan . (Eig. Drahtbericht.) Das frühere
Organ der venizelischen Partei „Patri " veröffeutlicht
einen Brief Vcnizelos  aus Nizza, in dem feine
bestimmt« Absicht zum Ausdruck gebracht wird, sich ganze
lich aus dem politischen Leben zurückzuziehen.

Ein Attentat aus Lenin.
O. Hclsingfors, 15. Jan . (Eig. Drahtbericht.) Wäh¬

rend des 5. Rätekongresses wurde auf Lenin ein Atten¬
tat ausgeübt und eine Bombe aus sein Auto geworfen,
die 8 Personen tötete und 12 Personen verletzte.

Das persisch-rassisch« Abkommen.
Eine Arbeitsgemeinschaftzwischen Verleger» und

Redakteuren.
ßr . Leipzig. 15. Jan . (Eig. Drahtbericht.) Jn den

Verhandlungen zwischen den Vertretern des Arbeitgeber-
verbandes für das deutsche Zeitungsgewerbe und dem
Ta 'i  verband d̂ r deutschen Presse erklärten die Verleger-Eertmer . dah tie den vom Reichsvervand der deutschen
Presse eingereickien Tarife ntivurs  für dys Reick nicht
e n n e b m e n könnten, weil ihre Mandanten einen Rejcks-tarif für unzeitgemäh hielten. Die Vertreter des Reichs¬
verbandes verharrten grundsätzlich auf dem Standpunkt, datz
ein Reichstarif unbedingt notwendig  lei . Voll¬
kommen einig waren die Vertreter beider Verbände in der
Auffassung der Roiwendigkeit einer Arbeitsgemein¬
schaft  der dentscken Presse. Es wurde di» Wahl einer
rcbngliedrigen Kommission beschlossen, deren Ausgabe es
sein soll, den Versuch zu mackien. die Frgge zu klären, in

(42. FertstPM».) Nachdruck verboten.
Das Marisnkmd.

Roman vonA. Nosl.
Rolf entfernte sich gleichzeitig mit jhm, um die alte

Gräfin zu begrüßen.
Nun gesellten sich, auch John Littmope und fein

gleichnamiger Onkel zu Maries Bewunderern.
Der alte Herr bemächtigt« sich ihrer förmlich und

«rzählte ihr. daß es feine Spezialität sei, Bilder von
guten, aber noch unberühmten Malern anzukaufen, in
der Hoffnung auf große Wcrtsteigerung feiner Erwer¬
bungen.

„Ich spekuliere in Zukunsts-Lenbachs und -Uhdes
vis andere in Mining Chase- und Debeers", sagte er.
„Manche, von denen ich kaufte vox fünfzehn Jahren um
eine Treifel . . . Wie sagt man Trfifel auf deutsch?"

„Um einen Pappenstiel", half Marie munter aus.
Richtig! Um eine Pappenstiel! . . . Ich danke sehr,

meine Fräulein ! — Also, die sind jetzt schon geworden
berühmt. Wenn ich heute kaufe unbekannten Meister
um tausend Mark per Stück, John kann mal verkaufen
in dreißig Jahren um hunderttausendDollar vielleicht."

„Ach. Onkel, da müßtest du doch lauter Rembrandts
entdecken", meinte John.

„Soll ich Ihnen zu einer solchen. Entdeckung ver,
helfen?" sragte Marie.

Sie dachte an Waldemar Herter. von dom Theyde
aeweissagt hatte, er werde berühmt werden. Es wäre
doch schön, wenn sie dem «inen Käufer zuschanzen könnte.

Just sah sie Theyde durch den Saal schlendern: er
sah im Abendanzng sehr distinguiert aus.

Dieser hatte sie längst bemerkt und kam jetzt auf sie
zu, um sie zu begrüßen.

„Machen Sie auch hier Studien. Herr v. Theyde?"
fragte sie ihn. „Herr Herter ist nicht hier?"

„Nicht mit fünfzig Pferdestärken brächte man ihn da
Herein."

»Das kann ich mir wohl denken. 2yas würden Eie

W. T- n . Pari ». 14. Jan . Haoas meldet aus
Teheran:  Die persischen Blätter oerössentlichen den
Text des persisch-russischen Abkommens, wonach, die
Sowjetregierung alle Vorrechte und Rechte in Persien
an die Teherancr Regierung abtritt . Weiter wird di«
Ankunft des Vertreters der Sowjetregierung, Radowski,
iy Teheran gemeldet.
Die Vorbereitung der Einführungsfeierlichkeiten für

den Präsidenten Harding.
l>. Washington, lh, Jan . (Eig. Drahtbericht.)

Präsident Wilson hat das Dekret unterzeichnet, in dem
für die Einführungsfeierlichkeitendes neuen Präsiden¬
ten Harding 50 000 Dollar gewährt werden.

sagen, wenn ich ihn einem reichen Amerikaner empfehle,
der gern Bilder von vorzüglichen Malern in ihren An,
fangsstadien kauft?"

„Das ließe sich hören?" schmunzelte Theyde. „Aber
das muß mit Vorsicht gedeichselt werden. Herter ist
bockbeinig. Er darf nicht ahnen, daß er protegierl
werden soll."

„Schon gut. Der Amerikaner soll ihn selbst ent¬
decken. Es würde mich sehr freuen, wenn ich Herrn
Herter nützen könnte,

Theyde' blickte mit unbestimmbarem Ausdruck auf sie
nieder. Sie war so lieb und gut. sie wollte natürlich
nur wohltun. aber ein Mädchen, das so vielen gefiel
und so vielen unerreichbar blieb, konnte nichts anderes
als auch weh tun.

Während sie nun mit dem Sachsen zum Tanze ging,
blieb Theyde stehen und nahm zur Kenntnis, welche
schlechte Figur dieser neben ihr machte. Und der bildete
sich wohl gar ein, daß er nur anzuhalten brauchte.

Nachdem sie wieder zurück war. plauderte der Mal.'s
weiter mit ihr und erzäklte ihr von den Bildern, die
er von Heringsdorf aus an die Journale sandte. Eine
ganze Reihe davon war zur begleitenden Illustration
zu einem langen Artikel über Heringsdors bestimmt,
der in einer vornehmen Monatsschrift erscheinen sollte,
«b r̂ er habe vor, auch andere Blätter zu bedenken, mit
denen er in Verbindung stehe, und sie dürfe sich dem»
nach nicht wundern, wenn sie demnächst beim Blätter»
in den illustrierten Zeitschriften unerwartet ihrem
eigenen Kontersei begegnen würde,

Marie lachte und meinte, das würde spaßig sein.
Plötzlich ging mit dem lieben lachenden̂Mädchen,

gesicht eine Veränderung vor. Es wurde steif und starr,
und die dunklen Augen blitzten so böse, wie er es Noch
Nicht gesehen.

Irgend etwas Unangenehmes mußte sich näher».
Befremdet trat Tbeyde zurück und gewahrte eine»

schmächtigen, mittelgroßen, langen Menschen, der aus
Marie Segler zntrot. Sein sehr eleganter Frackanzug
paßt« ist keiner Weise zu dem Kopf, den» der war sticht

Morgen-Ausgabe. Erstes Matt . Nr . 25.

Wiesbadener Nachrichten.
Ter Stand der Schulreform.

Jn der letzt«» Zeit, wie such besonders in der letzten
SMLlt.ecoud,.e.E -Vuii>it. wurde trotz«.)! me tctuuJ.o-uk ex»
ini-tl 'L Der oeuu.i.̂ wnii oes ieuiKi.™ vedlexoeteiiis g:ol
uder de» o«r {nvtiäuiiicUi. citiUUeninm tolöeiievu
oiverblia: Dus &u,e.tt« ou*it tutet) Cer cwaisun .waljuua tu
zu villü/fc. Sibus es cex deuickvn 4-oiüSi-chU.e gemocht mit. lii
«Katt tveii'Jkj, unie uut) zu tun hierin UND unuur.anoooal er»
füKHit. ni utzer mtor. Zu ickaiien mmm vor a,.tm Oie
grobe 0 e u j i d) e Voits) wu  1e. Oie EiMeitschu .e vom
z.kwoorgu'. ttm vus zur Hochiktzu»«. in de« iftOeö Kuck mich
tzru-ijguve (einer FaaiH reuen nick leiiife Btstmuasiokstni«
Grasung na«) Utwntuii nac-et, zu Ituirai such o« ireö.er»
vi'ioUM. fe« muA  et « teeren Votvtssen tzes Schutzdaches>o
auopmret. he.« er ein wintwFr öribtej Oer Susenö unO Oer
VousgenoiKn m «eurem Georei e « tu-mi u»o Oie eiarbeit»
tcho SÄuroexumrtui.g uno Lchn.muechalnmg. Zu vs^ itiüc«
bleiben uü« rekMichoiinMen SckruMen aur vom Vriouims-
weg mrrch Auwebun» i.er Echulgeider un-v Ernrichrung von
Lchriiexhennen mr- zu beieUmem aste iatzch« Ve.a»uSrchU"..g
grober Voidsauliegeii ourck Ausbou der Levrer - unb
Girernrare  zu ieibensloäirrgen Verrvalt-uityslörpein.̂Dr« wichrmî n ($iuiueeKi)4,<m*n .cts peiSwiieiien Jlch-
res imd bi« Uzeiadchreouirg0«s GrunLichume.etzes. die
Rxöchs.chulyerammlmiH, Di« Tupchiubruns per tz«!Up!aimt-
lÄen mtzumuuichl ur Preuüem UNH KX« Eirirrchmig und EM-
irutuug der Leirre-nckaii in Sie BeamdendeiolLung.

Das G u n d i cku l g e j e tz lest den GxunLstcin zur
Limh. iiÄlüu!«: es m>atn Pi« Einibeirlichtri'1 des euren UN-
rerrchts, leider nich; in dem chünjchkNSU-erten und notwenbr-
gen st.n»nms r» Perus a«i W Lchulratzr« uns überhaupt nicht
m btöus auf BelenntNiL unH ÄdLlrachchauung. Di« Mängel
des Art. 146/2 c«r Reichsveriassung tonnte das G« «n nickt
veüeititgen. Aber trenn die an den groben Fra6«n der Voiks-
erzieüung Beteiltgten sich idreir Verantwortung bewubt
dletoen. to tan» Pas Geieb über stin«n enseren Radme-n bin-
aus und über die trennenden Richtungen binwes der ein¬
heitlichen Erziehung der heutichen VolksiugenL unlchätzbare
Dier.lte leisten.

Die R e i chs i Ä u l v e r i a m m i u ng bat all« gro-bsn
Fragen der BoltserzjeHunH erörtert und trotz munnigiacher
Unzulänglicksteiten und trotz der groben MeMUNLsverlchi«-
oenbeiien wertvolle Fingerzeige geseiben, vor allem aber
dadurch, dah iie das geamie deuticke Eiziebungsweien an
der erjren Stelle des Reichs zniammen-kübrie. »um erstenmal
oie EMlxrllicktejt alles Lebrens und Erziebens aueb äußer¬
lich zum Ausdruck brin-st. Durch di« Beseitigung der ge i st-
l i che n Sckulaullickt Kt die Selbständigkeit des Bolksunier-
oiichis begründet urrd damit der gröhie Stein , der aller Schul-
entwicklumg den Weg versperrte. weggerLuml worden.

Was das rerilcssone Äalrr sonst gebracht bat. tritt hinter
oiosen Fortchritten zurück. Unse'Lst blieb ei« Lebrer-
bildungsfrage  trotz der bündigen Zusage in d-r
Reichsversassung. Di« be onderen Mahnabmen. insbesondere
die Zulassung der Volkssckullebrer. «um" Hcck'ckulbÄnck.
änderten a» dom GÄamtrustfind nickt viel. Die i« Pneuben
oor>gelegten Cs'etze zur Neuregelung de; Sckulvorstä-nb« und
Ser Sckulunterbaltung l>ewegen sich völlig i. t den alten
Babnvn der abgetrennten Dolksichule und verleugnen damit
den Einbeits 'ckulg<donien gerade da. wo <n unter allen Um¬
ständen festgi halten werden mub. in der Schul Verwaltung
und Sckulunterdaltung. Und aus dem'eiben Geist N di«
Echühuns des Sch»iaeld«s und der börgebübren gebo-en.
Der Voiksstaai durste di« Kovsstenm aus junges Wacklcn
und Werden nicht beibebalren. nock weniger a(>rr «rbs^en.
Der AiLerünuch dagegen wird hslientlich in den weitesten
Ballstrercn Unterstützung finden. ? n den Elternbei-
täten  lind die Erunblagen zur Selbstverwaltung aui dem
Gebiet der Erziehung geschaffen. Sie auszubauen und jeder
äußer licken Veramtlichun« der aröbten Volksanliegev aegon-
über zur Geltung,v bringen, üi eine Aufgabe der Zukunlit.

- - Das Kailer-Wilbelm-Seim der Paukinenitiltuna in
Nastätten wurde am vergatigenen Sonntag in feierlicher
Weile Don dem neuen Besitzer übernommen. Die nach¬
mittags K'\ l\bt  juilaeiefett Eroffnungsieier in der Salle des
Üaifer-WiibeIm-veuns mubte wegen ouseroiLentlSck starker
Beteiligung in die Kirche verlegt werden. Rack einem
Ktrchei-ae'anu kielt Herr Pfarrer Eichboff  die Eroii»
nungsiede. Er schilderte, wie die Paulinenftiftung trotz der
für alle Wl-bltätigteitsanstalien jetzt bestehenden groben Not
fick gediungen geiüblt bat. das Kaiser-Wilheim-Heim in
NaftötiLN»u übernekmen. um dem vielen alten, siechen undeinamen Menschen eine freundliche Stätte und liebevolle
Dflege bis zu »br«m Lebensende zu bereiten. Im groben
Zügen gab er auch ein Bild von der geplantem Ausnutzung
der Anstalt di« auch für schwächliche und unterernäbrt«
Kinder sowie für junge Mädchen zur Erlernung des Haus-
balts und der Gartenwirtschaft dienen soll. Er zeigt«, wi«

der eines Gentlemans, Theykes geübtem Blick fiel das
mangelnde Hinterhaupt und der nach vorn zu einer
niederen Stirn abfallende Vorderkops ebenso unange¬
nehm auf wie das klebrige Schwarzhaar, die grüne
Gesichtsfarbe, hie spißigen schwarzen Augen und die ab¬
stehenden Heakelohren des Ankömmlings.

„Was für ein häßlicher, abstoßender Proletarier !"
dachte Theyde.

Nun staunte er nicht mehr über den Ausdruck von
ülsiderwillen auf Marie Seglers Zügen.

„Gu'n Abend, da bin t!" Der junge Mensch ver¬
beugte sich mit übertriebener Ehrerbietung, und wohl
oder übel mußte das junge Mädchen ihre Fingerspitzen
in die dargebotene Rechte legen.

„Was? Der Sepp Petrasch?" rief Frau Segler er- '
schrocken.

„Jawohl !" Er verbeugte sich auch gegen sie und
küßte ihr sogar die Hand, wobei er allerdings mit
feinen sinchförmigen Lippen nur flüchtig den Handschuh
der Dame streifte.

„Was tun denn Sie hier?" fragte Frau Segler, sich
ersichtlich zur Liebenswürdigkeit zwingend.

..Dasselbe wie die anderen Leut' . . . Nichts."

..Weshalb sind Cie nicht in Vöslau geblieben?"
fragte Marie vorwurfsvoll.

„Ich wollt' meine Nase auch einmal über die Grenze
stecken.^

„Das konnten Sie von Vöslau aus auch", sagte
Mario mit einer Anspielung aus seine beinahe wage¬
recht aus dem Gesicht vorspringend« Rase.

„Lilas Eie alleweil haben mit meinem Heft", be¬
klagte sich der jur-ge Mann. „Zugsgeben, ich bin kein
Adonis. Ader der Mann braucht nicht schön zu sein.
Der muß es da haben."

Er wies dabsi auf seine Stirne.
Marie lachte bvHbaft über diese Andeutung Sepp

Petrascks. dah er es „da" batte.
Er schien aber an derlei so gewöhnt, dah ihm an

ihrem Bsuehmen aar nichts auffiel.
f»igu



-* *• » . goiretirK. rs. ^«nwat rsrr
^ eE ' -.l-xlm Hnm ein reiches grohes Arbeit».

?-nl> JFV*J 01™* es  beute noch nicht sagen.
*V ,C ^rbc « »erben könnte. Jedenfalls fei

m »!iÄ7 « e- m9  allen bestehenden Nöten nach
UiTäuublul £ ^Üt k«r christlichen Liebe und Bannbe-zig.
tatfTiÄft &« recfwve bw  Paulinenstiftung auf di«

9nÄ ,ttrIf *, Qn  vcrer . die ein Herz für diese Arbeit
des ^ t. fi,.!?', ?̂." berzlüche Begrützungsworie seitens

' ." enden Eeneraffu-verintendenien. Herrn Geb.
encn7!a lhI„C re.' *!, n.e, r- QL19 dieistadt . der im Namen der

Geistlichkeit des Kovsistorialbezirks Wiesbaden
^dent w S* TZ-  Konststorialrat ft ortheuer (Wies.
toerwiWHl y W 'E -e des evangeiiffchen Konsistornnns
û ' w 'e has  bie ®n»erl>ung der diesigen Anstalten
FreuideK̂ n-. ^ ^ ^ ^ "^ >end.> er Liebe mit besonderer
«k ^ kan Krämer  aus Tö-sborf sprach^5 Vorstandes der Pau ' inenstifiung der
fr 'J ’tf'J'l1 d " Dekanats Nastätten. als Besitzender der
«ich- "̂Ev>« als Vorsitzender des Vereins für meist,
ol ^ gLii  5 Uhr i<bl»8 die lchöne Feier und jeder
sÄT - hoffnungsvolle  Arbeit imberrlmmt. vom der reicher Segen für
»Ä ausg b̂en e ? und unsren ganzen Be-

^ ?? Erbi.lfe. Gelegentlich einer der letzten Zusammen-E ' t, der Mitglieder des Wiesbadener Auto-
an-vde eine Sammlung zur Linde-

SBresoa6ener Kinder nargen omimen. welche das
rcpe .tob;« Ergebnes von 4669 M. eraafb. Tiefer Bechen,
wurde dem Magistrat der Stadt Wiesbaden als Zuweisung

\/ iU »er in La mm innig befindlichen..Kinderbilfe" überwiesen
X - „ ,7' Erhöhuilgvon Gebühren des städtische» Elektrizität».

' V Äii2  Zahlermieten di« Gebühr für Bedienung undlliit«rka!t,,mg der Sckaltiihren und die Pau 'ch nsätze für
Pachtung stich laut Bekanntmachungim Anzeigen-teil vom t. Januar d. I . an erhöht worden.

„r T Das Verbot der Za-Jakrfeiern im besetzten Gebiet.
Woe dem Ecko du Win " berichtet wird, bat (wie schon am
«ch'ch Eteüc berichtet) die Interalliiert « Rheinlandsfom-m,i,ion den Eimonuch des Relchskommistaus für die besetzten
Wemrichen Gebiete En das in der franz'-st-chen Zone er-
1«„ene Beroot der Abhaltung leder öffentlichen Gedenkfeier
des .,0. Jahrestags der Reich-gründung am 18. Januar ein.
stimmig verworfen und beschlossen, das Verbot auf das ge-
pc-m^ von den Allviertein besetzte Gebiet auszudehnen. Auch
der amerikonlsche Veteb'sbabcr halbe die gleiche Entscheidungfür die amerikanische Beiatzungszone getroffen.

- - Der Brotvreis im Landkreis Wiesbaden. Der Kreis-
ansechum des Landkreises gibt bekannt, daß das Schwarz¬
brot vom 17. Januar ab auf 4.70 M. pro Laib und das
Dkitzbro! aus 2.50 M. erböbt worden ist. Für t Pfund Mebl
in A,ikchunL. wie von dem Kreisausstbutz ieroeili« an die
Bäcker gelb'«rtdan im Klein verkauf von den Bäckern nichtwar als 1.50 M. erhaben werden.

— K°ldeue Sechzeit. Heute, am 18. Januar , feiern der
^o -ovef Cratz uimb dessen Ebesrnu ^ atbarm-L.
seü, Boss das Fest ihrer goldenen Hochzeit. Gleichzeitig stnd
vieelden >50 Jahrs Abonnent des Wiesbadener Tagblatts.

— Auch Behörde» müssen im voraus bezahlen. Di«
Worausbezaalangoder Anzahlung hai sich unter dem Druck
der wirt &>arihehen Verhältniste vielfach eingebürgert. Das
Redwsartxiisnilnisterium hat für seinen Geschäftsbereich da¬
für oeioi.vere Grundsätze aufMtellt . Anzahlungen wie Vor¬
ausbezahlungen sind in der Regel abzulebnen. Soweit An¬
zahlungen u:chj zu umgeben stnd. find sie m der Regel bis zu
8o/» Prozent höchstens aber bis zu 50  Prozent des Liefer¬
werts zu leistem. Tve EnlA-eidung treffen die Hauptver'or-
sumssLniter oder die gleichstes enden Dienststellen. Von den
Llc,e-«in ui Derzi, !ung der Vorschüsse mit , Prozent über
den Reichelmiikdiskont und S -cherbeitsleistung durch Bank-
burgschau. Verpfandung ufm. zu fordern. Die Leistung ron
Wouchui>en wird zweckmästrg als besonderes Rechtsgeschäft
behandelt. Lei sonstiger Eleichwertigkeii der Angebote ist
de, Leu er her zu bevorzugen, der keire Anzahlung fordert
Lrerblel'benSe Preise sind möglichst abzulebnen. g'eitende
Preee m den geeigneten Zöllen zu vereiubanen. Rack Mög-
I-ch'eii ist au, kurzfristige Vertrüge mit festem Preis bim-zuwnken.

— Das Gesetz über die Brrgschulrereine. das alsbald im
.Kran tritt , bezweckt die finanzielle Sicherstellung der Berg-
tchulen Preutzens durch die Erhebung von Zwangsbeitrläasn
von sämtlichen Grubenbetrieben ihres Interessengebiets (für
die 2 illenburger Leng chule der Regierungsbezirk
Wiesbaden  und der Kreis Wetzlars. In den Schulvor¬
stand treie-n» Vertreten des Lehrerkollegiums, der früheren
Schüler und der Lergarbeiier ein.

— Crdolitc Tautätigkeit im Frühjahr ? Für das kom¬
mende Friil' iübr wird in den matzgebenden Krei'en des Vau-
seuerbes und des Voumaieriailen-Krotzhandeils mit einer
stauten Zunahme der VoutLiigkeit gerechnet. Zahlreiche

Wiesbadener TagNalt.
grotzere Bauuniepnebme« stnd bereits bemüht, stch tüchtig«
Launihrer und Satfaiheitei zu sichern, was ein sicheres
oeichen für Die Wiederbelebung des Baugewerbes darstellt.

— über das Erotzfeuer. das am Freitagmorgen in der
Damoftchremerei und Holzhearbeitsfabrik Blumer u. Sohn
m der Dotzheimer Ltratze entstand und worüber wir bereits
berichteteu, erfuhren wir weiier folgende Einzelheiten: Der
-öranb entstand dadurch, datz nch in dem zum Aufbewahren
der vobelst'äne bestimmten Raum eine Rienneustbeibe warm-
Iwi und die Hobelsoöne entzündete. Die städtische Feuer¬
wehr. die alsbald zur Stelle war. mutzte infolge der starken
Rambentwickkung stch mit Gesichtsmaskenausrüsten. Sie
gnti mit 8 Schlauchleitungen van der Dotzbeimer Stratze.
4 Leitungen von der Werderstratze und einer längerenLeitung von der Göbenstratze das Feuer an. und es gelang
ihr auch, das zerstörende Element auf keinen Herd zu be-
lchranken. Sa die Brandstelle nur einen Zugang hatte, war
vre Feuerwehr zuuächst genötigt, stck einen »weiten Zugang
durch das Gemäuer berzustellen. D>e Hitze erschwerte die
Lmcharbeiten nickt wenig. Um so mehr ist es anzuerkennen,
datz es der Feuerwehr gelang, das Feuer von der über die¬
sem Raum belegcnen. lediglich durch Balken und Riemen ab-
ge>cht^enen Räumlichkeiten, wlelche grotze Vorräte an ferti-
gen <üren. Fourniiuren ufw. enthielt, fernzulmlien. Drei
Stunden hatte ste angestrengt zu arbeiten, bis die grötzte Ge-
tahr beieitigi war. Der angerichtete Schaden ist kein uner¬heblicher.

Aus 4t-jäbriger Gefangenschaft zurück. Grotze Freude
erlebte eine Familie in der Steingaste hier, deren Sohn
Heinrich M öcke l au» 4y,iähnger Gefangemckaft aus
Tmkestan ictzt zurückkehrte.

— Verleihung von Ehrenurkunden durch die Handels¬
kammer Wiesbaden. Die Handelskammer zu Wiesbaden
hat iim letzten Vierteljahr 1920 94 Ehrenurkunden Zur 25-
lahri-ge und längere Tätigkeit in einem Betrieb an nach¬
stehende Angestellte und Arbeiter verliehen: Im Kreis
Wiesbaden - Stadt : dem ' Prokuristen Heinrich Freund
bm der » irma Gottfried Herrmann, der Fräulein Helene
Haas bei der Firma Ed. Freimd jun., dem Friedrich Müller
bei der Firma C. Theod. Wagner, dem August Maus bei der
Malichinenfaibrik Wiesbaden, ©. m. b. H.. dem Prokuristen
Karl Wilhelm Seelgen bei der Firma F. A. Müller Söbne.
Im Kreis Wiesbaden - Land:  dem Valentin Kauff-
mamn bei der uirma Peter Böller kHochheima. 93?.), dem
Gustav Keim und Wilhelm Lehr bei der Firma Dyckerbsfi
w Widmanil. A.-G. (Biebrich a. Rh.), dem Karl Legnvr und
Werster Heinrich Weher bei der Firma Kalle u. Go.. A.-E.
(» Mjhrtöa. Rb.). Im Rbeingaukreis:  dem Direktor
^wef Abt und Kassierer Nikolaus Dommeumuih bei der Eli-
viiller Bank. E. G. m. b. H.. Eltville a. Rh., dem Josef Bau-
mann. Adam Bauer. Franz Blumensatt. Christian Bender.
Heinrich Clooz. Theodor Dietrich. Adam FaM . Heinrich
Fleck Peter Gotteuhof. Josef Hebner. Karl Holland. Jean
Hirickmann, Valentin llsinger. Ignatz Justus . Anion Jacobs
Karl Jvvel. Anton Krams. Jacob Krams. Jacob Lebert
Johann Meih. Heinrich Penner. Jolef Salbeimer. Leonhard
Clnner, Karl Schneider. Peter Sch-eiber. Jacob Zoller hei
der Firma Matiheus Vküller. Eltnille a. Rh., dem «lauerer
Karl Kaufmann heim Dorfchntz- und Kreditverein. E E m
b. S- Caub a. Rh., dem Nikolaus Adam. Beter Gunst und
Wrll>elm Ctuib 1tringer bei der Nbeimbei'ig u.
Get en-heim a. Rh., dem Martin Kaus bei der Firma Loh.Baut. Sturm,.. RLdeshe.im a. Rh.

.̂ "kruf und Sinziebung der Reichsbanknote» zu
SO Mark vom 30. November 1918. Di« Reichshank ruft nun¬
mehr durch öifenflick)« Bekanntmachung ihre 50-Mark-Noien
mit dom Datum vom Lv. November 1918 auf. Die Besitzer
werden erueui auf gefordert, diele Noten bis zum 31. Januar
1921 bei einer Dienststelle der Reichshank in Zahlung zu
geben oder gegen andere geetz' iche Zahlungsmittel umzu-
taaichen. Mit dem 31. Saunar 1921 verliert die aufgerufene
Rote ihre Elgeuschaft als gesetzliches Zahlungsmittel was
zur Folge bat. datz nach diesem Tage niemand mehr vervAich-
iei tili, die 50-Mark-Noten nam 80. November 1918 anzuneh.
men. Es empfiehlt stch deshalb, fchleunigst alle 50-Mark-
Noten dieser Ausgabe bei ei*er Reichsbanlanftalt. öffent¬
lichen Kaste. Bank. Svankaste oder Geldii stttut in Zahlung
zu gel>en oder umzutaulfchen. Rack dem 3t . Januar 1921
erfolgt die Efuloung nur noch bei der Reichsbankbau pikalle
dn Berlin, aber auch nur bis zum 3t . Juli 1921. M '1  letz-
tevom Zeitpunkt erlicht für die Reichsbank die Einlöfungs-
otlchi uvenbauvi. llm jedem Irrtum vorzubeugen wind
aber ausdnücklich daraui hinvemiofen. datz es stckG' i diestm
Aufruf ledfg' ich »m die Reichsbanknoten zu 50 90ark mit
dem Datum des 30. November ,918 bandelt. Unberührt vom
Au,ru> bleiben (wie fckanf-iiber mitgeteili) sämtliche vbri-
jien Reichsbanknoien. Reübskallenl-bkire „ud Darlebnskollen-
ckeme. allo auch di« anderen auf 50 Mark lautenden Dar-
lednskastenscheine und Reichsbanknoten. All« diele Geld¬
lichen b'eiben Zabti-ngsmiitel . müllen allo von
jedermann aum fe-ner in ? »bl„n>, genommen werden.

MKrSen-An^ «»«. Srffe, Dlakk. Seile 8.

Aus 7!unst und ( eben.
----- Kurhaus. Bier Kammermustkabend« bat das Kur¬

baus für d,«!« MusiÄaison ongetündigt. Der l . Abend fand
am Fici :ag statt und da-tte im ..Kleinen Saal " eine nicht
ubermötzig zahlreiche, doch sehr auimerksame Zuhörerschaii
voraiumolt. Das neugsbuldete..Wiesbadener  S .t r e i ch-
a ua r i e 11" wurde mit lebhaftem Interesse begrüßt. Die
wichtigen äutzeron Stimmen dieses Quartetts stnd von her¬
vorstechender Qualität . Herr Frai .Us Ar ^ nyi  als Prim¬
geiger erfreute nichi nur durch den virtuosen Schwung, son¬
dern durch musibaliche Verständnisinnigkeit, die er seiner
Slufgahe als Anführender und Aussübronder entgegen-
bvochte: und Herr 93ia; Sckildhach  als Cell ist durch die
von aller trimolierenden Sentimentalität freie Mönnlich-
lett der Toi>gebung. die. neben der tocknilchen Virtuosität,
»um Gri'ndviiiler eines Quartetts fo wichtig ist. Tie Mittel-
sttmmen lügen sich güst-mcidig ein: Herr Schotte  als abfo-
lut zu-er!üfiger ..Zweiter Geiger" uid Herr Ernst Eroell
— alt eilig gcchätzl als ein Bratschist von Geschmack und Ge-
dieguu:eit. i er Charakter der neuen Qucrrtetl-G«- ollen-
icka» ist Gestndbeit und jugendliche Frische und ein« bereite
jöhr bemerkenswerte Einheitlich teil in der Auffassung Die¬
ser Vorzug und mmenilich auch dos teckniche Geschick dei
Svieier k-..nd im Beethovens togenarntem ..Heldenouartett"
(Qo. 59. Nr. 3) reivhe Gelegenheit zur Betätigung, und hat
kaum irgendwo ver.sagt. Ais besonders gelungen in de>
Wieder gäbt' !>i angemerlt: der 'acht anhebende, weiterhin
io schmerzvoll gesteigerte ft!ctg ege'eng des ..Andante mi,
den getdeimnisvollem Pizzikatoklänaen des Cello, und das
llehlich-graziöie ..93>inuetto". Im Finale wurde einbeitliche
Cnevgie onlfattet. die Kraft des Tones wird noch zu er-
Vöhivm Glanz emoorströhen dürfen. Eine gleichfalls fear
beiriedigenbo Darbietung, darin besonders Herr Artznv,
durch sein ieingestimmies. «last!ches Spiel bervortrat. war
da« Quartett Nr. 2. Es-Dur. von I . Hnvdn. — noch mehr
im Stil des alteren ..Divertimenio" gehalten, und. zumal tu
so irrgföltifler Ausiührung. in der Tai lehr ..divertterend
— e'götzlick zu hören. Dem neuen ..Wiesbadener Streich-
guariett" wurde seitens de« Publikums ein« überaus b«r-
fh9iae Aufnahme zuteil. Zwischen beide genannten klalli-
'ch«n Me ist er wer'« schoben stch Gesangsvortvage der ,rrau
Tinn Debüier (aus Kötn). über die frifcha-tmige
Stimme die vornehme gefsngstechnilche Kultur und die
voestevolle Ausdrucksweife dieser avmutt-e.chen Künstlenm ist
schon hei ihrem früheren Aiifireten Rühmliches an drefer
Stelle berichtet worden. Fnau Debüser fang diesmal, von
Herrn Dr. Engelhard  anflchmisaenb am Klavier begleitet.

- -- - bekanntere Liever von Hugo Wolf und vier modern«.einige

sehr feinst immige Lieder von Erich Anders , denen sie zu nach¬
haltigem Eindruck oerhalf . Der Erfolg der Kölner Sängerinwar auch diesmal unbestreitbar

- 7= $ « « *1. Sin Sohn unterer Stadt , und aus einer in
mustkaltzchen Kreisen allbctan .nien Familie stammend: der
lunge Lomumtler Herr Haus Fleiicher.  gab am leiben
Abend tzn ..Kanno ein Konzen , in welchem er ausschlietzlick
eigene Komvosttwnen zu Gehör brockte — oder bringen lietz:
§/ ari et* Uĉ!L unb  Trotz seiner Jugend darf Hans
Fleil cher nicht eigenttick zu den ..Modernen ^ gerechnet wer¬
den: die atbettigcn Wege des ietz! so modi chen Impressionis¬
mus oder gar Erorestcnlsmus in der Kunst vermeidet er
uub neigt mshr der früheren Neuromantitk zu. die noch
meloüiiches Suhlen de'au und in ihrer Rbnthmif und Har-
nronör nck tu*m rn ubetrei ^ff Tilfcr êrsi -ertbeii verlor . Es
t!|t neben gelten Glichen N rd-C trvuk -21nwa nLlkungen be-

^wachtende Don der ..Triston »-Chrvmaiik . der
auf Fleischers Munkwrache omgewirki bat : oder auch — wie
Marde Sauer m der zu Gehör gebrachten ..2i«hesfei«r"
metrt'l i(—-: ..wie Gvalsburg -Zinnen leuchtet '» fern her-
nleder . . . llbrirgkns bei Marie Sauer fällt mir ein : unter
den 16 von Hans Fleischer komvovierten Gedichten stammt
die Hälfte aus der «reder von Dickte rinnen.  Ein Zufall?
Ein weich hingeben , er, werbsick-sensitiver Zug scheint mir m
der muutaltzmen Empfmdungswelle oorberrchevd ' Wenv
nun die Komvostttonen. wie anoedeutei . vor der Hand noch
ber ausmoragten versövlicken 9?ote entbehren , fo bieten sie
dock, rnverbolb der gezogenen Grenzen so viel srllch Erfunde¬
nes. stnwg Erfühltes , geschmackvoll Ausgetprochenes.
Herrn Fletckers Talent außer Zweifel siebt. Von
m Uv , -n bockte der Kvmvonist zu Gehör : ein

..NachMuck und einen ..Trauermarsch " — beide von ieierlich-
ernster Färbung , weiterhin ein ..Rondo ", das lebev.stteudi-
ger ausgrcift und kraftiaer durckgefübri ist: und zum Schlutz
ein ..Menuett und eine „Polonäse " von entsprechender
Charakteristik . Dem am Klavier (bernack auch als Be
gletter ) wirkenden Pianist -Komoonisten °ej est, besondere«
Komvliment gemackt für sein von echter Musikalitä , erfiMt^
und aui einem äutzenfi fumvaihNcken farhensatten Anschlag
beruhendes Lviel . Bon den aehövten Liedern  emvfiva
SJ“ 1 Tinbrurf : sie sind wicklich
tan« ar und daher auch turnfNu geschrreben und über,
ratchon durch manch« chorakterifiikcke Donmakerei «n de-r Be-
gtertun«. Di« ersten „4 Lieder für Altstimme " gaben sick
als ziemlich dustere, schmerzlich bewegte . Rackikt-ucke" - drnv
,n dreier S 'mmung ickeini sich der Komvvvist über alles zu
gestrUen. „Abnttch ko ..4 Lieder für Sovran " — voll lebn-
'ucktiger Lfetbeslyrfk. llnter weiteren 4 Liedern fifr Alt"
ftnbet sich u. a. das allerdings auch lehr trauria gestimmt«

— Alodizinnlamtmonn. Die ehemaligen Sanitätsoffi¬
ziere und Beirttagsärzie des Heeres sind bekanntlichz. T.
in den Ceichäiisbereick des Reichsard«iisminist«riums über¬
nommen. Nack einer neuen Verfügung dieses Ministeriums
an sämtliche Hailvtvevwrsungsämier. Veriorgungsümter und
die Landesdienststelle für das ärztliche Versorgungswefen iw
Bayern führen die enogiiliig als Beamte übernommenen
Arzte im D'.vi.st der Veriargungsbebörden lediglich die ihnen
verliehenen AmlsbezefchnaMgen. Sie beitzen dort Oberregie-
rungs-Medtsmalnat. Regierungs-Medizinakrai oder Medi-
»inalanitniünn. Das Tragen mililörifchei U-niformvn wäh¬
rend des Dienstes fei! vermieden wenden.— Wer darf sich Turnlebrerin nennen? Die Amtsbe¬
zeichnung..Turnlehrerin " dürfen technische Lehrerinnen an
höheren Lebranis.alten für die weiblich« Jugend dann führen,
wenn sie die vorgeschriebene Prüfung für Turnlehrer innen
bestanden baden und wenigstens 12 Turnstunden wöchentlich
an der Anstalt erteilen. Der Bescheid de« Ministers für
W:»f.m'chaft. Kunst und Volksbildung an ein Provi-nziale
tchuikollcgium stellt dies ausdrücklich fest.

— öeizungsberatungsauestcllung. Infolge der Kohlen«
not bat das Reiä-skohlenami den Stadtverwaltungen neuer-
bikigs zur Pflicht gemacht, für allgememe Aufklärung dafür
zu iorßen.. wie man auf sparsame und rationelle Weise di«
Brennitoffe ausniitzen kann. In Wiesbaden, wo ja in dieser
Beziehung schon autzerordentlich viel geschieht, ist nun unter
der Leitung des Barirats Berlit  im alten Mu'eum
(Kohlenamt) eine Heizungsberatungsstelle neu eröffnet
worden, deren Besuch sich lohnen dürfte. An Öfen verschiede¬
ner Systeme wird vovyeführt, wie man stch auch mit gering¬
wertigeren Brennstoffen gut behelfen kann, wie insbesondere
die Braunkohlen, deren es ja genug gibt, gebraucht werden
können., ohne Rauch und Rust zu entwickeln, und wie man
durch Anbringung von Heizkörpern am Ofenrohr die Heil¬
kraft wesentlich erhöben kann. Grobe Brennstoffersparnis
ter cfwfft insbesondere auch ein kleines Herdchen, das in den
(häufig unpraktischen) Küchenherden aufgesetzt wird, und
nur gering« Feuevung braucht, um kochen und beizen zu
können. Die Ausstellung steckt noch in den Anfangsstadiem:
sie wiirv nock ständig verbessert und insbesondere soll auch den
OfenfackleutenGelegenheit gegeben werden, erprobte neue
Heizvorrichtungen auszustellen.

— Was ist Christentum? Auf die durch Sonderbeilage
angezeigten Vo-troge von Herrn Artur P ob l (Berlins
welche in d«r Zeit mm Ifi. bi« elnchl. 23. Januar stattfin¬
den. lei auch an dieser Stelle binge-wie'en. Dieselben he»
»" 'neu Soniutoguackmiitag 5 Ubr und abends 8ts Uhr
(Wochentags nur abends) in der Aula der böheven Töchter¬
schule am Schlotzvtgtz(Eingang Miihlgaffe) bis einMlt
Dieirsrag und rieht,um ihren Fortgang ab Mittwoch, den
19. Januar , in der Aula am Rosenlatz bis einM>I. Sonntag,
den 23. Januar . Ein tritt frei für i-Hermann. Samstag, dem
22. Januar , nur für DkLirner und Jünglinge.

— » rft-Iileii« SaferrSter. M-» sind dir Eigentümer der nechstedAid
eerzelchneie«. bei der Polizei »l, gesunden ousgrlieserteu Fohi-rdder:
Miorio Preckes». Fedliknummer 148 271, Herrenrad Peugeot. Nr. lüiS 654,
Knadenrad Planet. Nr. 21 494 N ., Herrenrad Adler, S3 N, Fabritnummer
St« «82. Clio, Sit. 15, Aobriknummer 128 628, Mttoria C. O., Fabrit- >
eummer SN! <71. Motorrad Pougeot. 8 ? 8., Zylinder-Fabriknummer7lS1.
tidier. siabritaummer 285 843. ein Fahrrad mit unbekannter Marke, rot«
Berolsung. nicht ganz ausnesrtlte Fabritnummer1753, Eörtcke. Fabrik-
nommer>7 325. Seidel-Naumann, Nr. 305 71«. mit Lenkstangengriss, aus wel¬
chem die Firma «eorg Volt, Biebrich, verzeichnet ist, cknadenrad>16 62»,
Adler. Mode» 64, Nr. <48 932. Diktoria 78 547, ein Rennrad Torped»,
Meilmerk«, Nödelgeim, Fabriknumme, 188 634, Rennrad Expres;, Fabrib-
Nummer 87 IN. ” Die Eigentümer erholten Aurkunst am Montag, vor¬
mittag» » Uhr, aus Zimmer 21 im Polizeixraftdialgsbüude.

— FL» iSartevbegger. Die Camcnhaudlung von 8 . M ol l a t 5 i«
Wieebaden, Michelsbcrg 14, hot ein tUustrierte» Samenveizeichntz heraus»
«geben, das eine gute Zulanimenstkllung der i» unserer Gegen» bewährte,
Gemüsesamensorten, ein Aussaat- und Pjlanztr.hclle siir Eeinllse enthalt und
kostenlos versandt wird.

— Poftabgaug» nach« merika. Nutzer den bereit, »erSffentlichtenPost»
abgängen noch Amerika im Januar sinden weiter, mit folgende» Dampfern
statti l . Dampser..Susquehanna" von Bremerhaven nach Skew York am
22 Januar, Postschlutz beim Postamt 2 in Emmerich am 20. Januar, 5 Uhr
nachMi,tage, für Eiiischr-iSbrieie und am 21. Januar. 1 Uhr »acht», für
andere Sendungen, beim Postamt t in Hamburg am 21. Januar, 12 Uhr
mittag», und heim Postamt I in Bremen am 21. Januar, II Uhr abend»,
für alle Sendungen: 2. Dampser „„$ «lna" von Amsterdam nach Rio de
Janeiro. Santo», Montevideo und Bueno,-Aires am 2. Februar, Postschluß
beim Postamt2 in Emmerich am 31. Januar, 5 Uhr nachmittag», für (Sun
schreibbrieseund 12 Uhr nachte für andere Sendungen, beim Postamtl
in Homburg am 81. Januar. 8 Uhr vormittag», für Einschreibbriefeund
7 Uhr nachmittags für andere Sendungen. Dir ursprünglich aus de,
IS Januar sestgesetzte Absahrt des Dampsers „Mount Elan" oon Ham-
bürg nach New York soll »arauestchtlich am 28. Januar jtattfir.bcn; bet
pünktliche, Absahrt würde de, Postschlutz beim Postomi 1 in Homburg an,
l8. Januar, etwa 12 Uhr miitag», für Emschreibbriese und 18 Uhr abend»
kür andere Sendungen eintreien.

— 3 «» « erussu-nhl. Der Verband der Arbeitnehmer der Friseur«
lchretdt UNS! Die Eltern, »te Sühne  habe », welche demnächst aus der Schule

..Ich halt einen Kameraden" : es ist besonders anziehend
durck d̂ar feinsinnig eingewobene gleichnamige Volkslied:
mli .die er Nummer traf der Komponist (und nicht zum
wenigsten auch dl« Dichterin) recht ins Herz der Hörer! Aus

^ r# «*en*tn ..4 £i«b«rn für Sopran" fei der ..Morgenbervomedobein. desien trüber Grundzug durch das
„Dreinlacken des Sonnenscheins fo lieblich erhellt wird:
auch ui ..Hoimltzber AÄckied" und ..Sonne" wird ein leich-

cml c!c{'::'n$:t1!ifJ:''fier Ton angeschlagen, der ersri'chend
.n Lonranli«-der sang Frau Fannie Mer.P rn‘ra i *r i " l4Ör  korgfamer Ausfeilung

unb mit liebevollster H.nsabe : und auch Frl . M. d'Eu de
^ ' bes halte für die Altlieder ihr jugendlichesorgan und einen warmherzigen Vortrag erfolgreich«inge-
ictzi. Herrn Hans , Flell'cker und feinen liebenswürdinen

«urde leitens d« zahlreichen Zuhörerschaft der
^bastelte Beifall zuteil. Dem begahten jungen Komponisten
fei für !em fernere» Schaffen und Wirken ein Glückauf zu-

Mochte fern Weg ihn emporführen - zur
, „Tme  ftumme Hmivtrolle. Datz di« Darstollsrin der
Hauptrolle etnsŝ Stücks zwei Stunden lang kein Wort fvttckst
-st eme Merkwurdil̂ ett. die aber bei dem neuesten Werk
Maeterlincks ewirhf « Das neue Werk des franzölllchen
Diioters ist m-ne Fortisetziing feines Märchenstiiels Der blaue

Hl uns vielfach gegeben worden ist: es
he.tzl die Verlobung und wird im Londoner Gaieiy-Tsteatsr
autzpefichrL Die Yauv Darsteller in in dieifem Drama ist
Stunden ,lang auf der Bühne, ohne ein Wort zu ^reckÄ

dm neun stummen Szenen, in denen sie oufMttauszud-ruckem hart, geschsiebt durch (Mfen Die?« »um orsä]; «

^ : !Lurffie0Ä eii; Äfi °mTrt ÄsKÄ
«heent und ihren Gefühlen durch Worte AusdrM Br echt.

Sofotcv öitcratut . Tt'C Uratiffilfinrniö neurften
ck̂ r" von Anton atilNa 9 5«cito  cf er  ktadttbeater fand am 12. Januar vor Qu*Jr!

wi um?  darüber aus Rostock ge'Än«,
fhitmrTn«. 1 J^ T<»^ ,cT ^ Menstbheittraigödie sti ttirerllvwrungstat vm Brudermord n formen'cköner auadm,̂ -

Mŝ rordentlich bramaĤ e ' eteSSoarsritcut Die Aufsuhrrmo unter der IVWim* w wrvt.

zu ungeheurem Beifall biEMen !̂ E ^fid. ^ uckde«I»
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entlassen « erden , mögen sich keine allzu rosig« Vorftellaing über unser»
Beruf machen. Derselbe Ist derart überfüllt , daß di« meisten jungen Leute
in Fabriken Beschäftigung suchen.

— Deutschnationalc Bolkspartel . Wir weisen nochmals auf den
beule abend in der Aula des Lyzeums 1 am Schießplatz stalifindenden Vor¬
trag des Herrn Lisenbahnobersekielürs Schmitt über : „Beamte und Pensio¬
näre nach der Revolution " hin.

— Dir Deutsche Bolkspartei hält Montag , den 17. Januar , abends
7 Uhr, in der Aula des Lyzeums 2 am Boseplatz eine Versammlung für
Mitglieder und Freunde der Partei ab. Daneben wird Bericht über die
Parteitage in Nürnberg und Potsdam erstattet nnd Uber die Vorbereitungen
der Preußenwahlen gesprochen weiden . Vortragende sind Frau Stadtver¬
ordnete Roether sowie die Herren Rechtsanwalt Krücke und Carl Andtng.

— Ei» Dirigententag . Wie uns oom Verlag der „Südd . Sängerzeitung"
Karl Hochstein-Hetdelberg mitgeteiU wird , findet am Sonntag , den
LZ. Januar , vormittags s >ch Uhr , im Vallsaal der Stadthalle , Seiten¬
eingang Rr . 4, zu Heidelberg ein Dirigententag statt . Der Hauptwert des
Tirigententages liegt in dem Vortrag des schwäbischenKomponisten Richard
Arnold über Atmung , Vokalisation und Dirigieren , An de» Vortrag schließt
sich eine Chorprobe an , wobei durch Einstudierung eines Liedes, durch einen
von Teilnehmern der Tagung zusammengesievten Chor die »om Leiter
des Diiigenientages ausgestellten Gesichtspunkt« Berücksichtigung finden
sollen.

Vorgerichte über Kunst, Borträge und Verwandte».
- Etaatstheator . Am Dienstag , den 18. d. M ., geht im Abonnement C

Lessings „Minna von Barnhelm " in Szene . Als „Tellheim " gastiert Herr
Liegsried Kronau vom Stadttheater tu Saarbrücken aus Anstellung. Für
Mittwoch , den 19. d. SB?., ist als Londeivoistellung für den deutschen Ge-
werkjchaftsbund eine Aufführung von Leitzings komischer Oper „Der Waffcn-
schmied" vorgesehen. Zu dieser Vorstellung gelangen eine beschränkte An-
zahl non Platzen (Logen, 1. Rang . Orchestersesiel, Parket » und 2. Rangi
zu kleinen Lpernpretsen zuui Verkauf .) Am Sonntag , den 23. d. SH-, nach¬
mittags 2y  Uhr , geht als «olkstümlich« Vorstellung zu Echauspielpre >sen
„Der Barbier von Sevilla " In Szene.

* Staatstheater . Sonntag , den 18. Januar , Ab. v : „Lohengrin"
Ans. Sy, Uhr . „Orttud " : Kammersängerin Martha Leffler -Bnrckard.
Montag , den 17. : 4. Stujonlrkonzert . Ans. 7 Uhr. Dienstag , den 18.,
Ab. 6 : „Minna von Barnhelm ". Ans. 7- Uhr . Mittwoch , de» 19., bei
ausgeh. Ab., Sondervorstellung s, d. ĥ triebsgemeinschast kausmünnischerVer¬
bände : „Ter Wasfenschmied". Ans. 7 Uhr. (Eine beschränkte Anzahl von
Plätp :n gelangt an der Kasse zu ktcruen Opernprois » zum Verlaus .)
Douiierrtag , den 29., Ab. A: „Die Boheme ". Ans. 7 Uhr. Freitag , den
Lt ., Ad . 1) : „Rachtbeleuchtung". Ans. 7 Uhr. Samstag , den 22., Ab . It:
„Die Siose van Stambul ". Aus. 8 y.  Uhr . Sonntag , den 23., nachm., bei
ausgeh. Ab., kleine Preise : „Der Barbter von Sevilla " . Ans. 2%  Uhr.
Abends , bei aufleh . Ab., in neuer Inszenierung : „Hamlet , Prinz von
Dänemark ". Ans. Sy,  Uhr.

* Residenz-Theater . Sonntag , den 18. Januar , nachm. 3 Uhr , ermäßigte
Preise : „Die Frau von Korosin" . Abends 7 Uhr, Sonntngspreise : „Der
Dors-Caruso " . Montag , deu 17., 7 Uhr : ,.M»ra Sant .o". Dren -tag , de»
18., 7 Uhr: „Der letzte Walzer " . Mittwoch , den 19., 7 Uhr: „Die Sache
mit Lola ". Donnerstag , den 29., 7 Uhr : „Das verwunschene Schloß"
Freitag , de» 21., 7 Uhr: „Wara Santro " . Samstag , den 22., 7 Uhr: „Die
Kaiserin ". Sonntag , den 23., nachm. 3 ilhr , eraiäßtgte Preise : „Der Dors-
Caruso ". Abende 7 Uhr , Sonntagspreise : „War » Santro " . — Am
Sonntegnachmitteg wird zu ermäßigten Preisen „Die Frau von Kerasin"
gegeben, während abends aus Vielsachen Wunsch nochmals „Der Dors-Caruso
in Szene geht . Die so beifällig ausgenonrmene Operette „Mara Santro"
von Willy ©eitler wird in der neuen Woche am Äviita «, Freilag und am
nächsten Sonntagabend wiederholt . Am Dienstag gelangt nochmals „Der
letzte Walzer " zur Aufführung und Mittwoch der tolle Schwank .̂ Die Sache
mit Lola ". Di « nächste Aufführung der so beliebten Oper . tt« „Die Kaiserin .
sindet am nächsten Samstag statt.

* Mainzer Tiadttheater . Montag , de« 17. Januar : „Elga ". Diens¬
tag , de» >8. : „Hamlet ". Mittwoch , den 13.: „Der Schahgräber " . Donners
tag , de» 20. : „Die Strohwitwe " . Freitag , den 21.: „Hamlet" . Samstag,
den 22. : „Lohengrin ". Sonntag , den 23., nachm. 8 Uhr : „Peterchcns Mond-
fahrt " . Abends 7 Uhr : ,sivte Frau im Hermelin ".

* Kurhaus . Für Montag Ist wieder ein Tanz - Tee  von 4 bis
Cy,  Uhr im kleinen Saal « «»gesetzt. — Für den om Mittwoch im Kurhause
in _Aussicht genommenen „Lustigen Abend" hat die Kurrerwaltmig eine
Reibe namhafter Künstler gewonnen , und zwar : Tilly Poth , Bortrags-
krmstleri», Chr . Brimm , humoristischer Bauchredner mit zwei Puppere Karl
Karburg , Komponisten-Darsteller , Hanna Hiebel, groteske Tänze . Dimitri
Orlotzf. internationaler Sänger , Robert Grüning , bvmortstilcher Bortragr-
künstler. Der Abend beginnt um 8 Uhr und durfte sich bei dem reichen und
riclseitigeo Programm bis 11 Uhr «lftrecke» .

Dus dem Vereinsleben.
* Dt « nächste Manatsversammlu -ra des .Freldenkerveretns"

findet Montag , den 17. d. M., bei Wies (Rheinstraßej statt . Auch Nicht-
mitilieder hoben Zutritt.

* „Christ !. Verein iuttsn Männer"  Dm Sonntag , den
18. Januar , abends 8 >4 Uhr , spricht Herr Sekretär Fehlhol , über : „I . H
Wichern und die innere Mission" . — Mittwoch , den 18. Januar , abend»
8 Ahr: Heimabend der Jung-Männcr-Abtetlung.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Zur Snppensneisung für Kinde«.

Fe . Merheim . 12. Jan . Die Keramischen Merke, A.-S ., Werk FlSrs-
beim, Überwies dem Wohlfahrtsverein 809» M . für Suppenspeisung der
hiesigen Kinder , Seii Schulbeginn im neuen Jahre erhalte » die Schul¬
kinder wieder ein warme « Frühstück.

«,

wo . Dotzheim, 13. Jan . Einer Mitteilung der „Rhelngauer
Elektrizitätswerke"  gemäß tritt für den laufenden Monat für
fittnilich« Licht- und Kroststromahnehmer eine weitere Einschränkung
von 25 Proz . aus den Dezember-Strombezug ein . Das Mehr wird mit
Aufgeld berechnet. — Sei » dem tl . d. M . ist infolge der Erhöhung des
Mohlpretses vom Krelsansschuß der Verkaufspreis für > Pfund Zwieback
auf 3.70 M. erhöht worden . — Das Verbot des Treibens von Vieh  durch
di - Ortsstraßen ist aufgehoben . — Rach der Personen st anbsaus.
nähme »am 15. November v. I . zählt Dotzheim 80«7 Einwohner , darunter
2140 männlich « und 2188 weiblich« über 14 Jahre nnd 1744 unter 14 Jahren.
Gegenüber dem « orjohre Ist da» eine Zunahme von 10«. Die Zunahme ist
«Ine Folge des Zuzuges von Erwachsenen . Die Zahl der Kinder unter
14 Jahren hat einen Rückgang von 18 zu verzeichnen.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Einbruch i» eine Schule.

— Eddersheim , 15. Jan . In der vergangenen Nacht wurde zum zweiten¬
mal - in di- hiesige Schule elngebrochen. Gestohlen wurde eine Geige. Auch
sollen 3900 M . Kinderhtlfsgelder , welche Lehrer und Schulkinder ge¬
sammelt habe», den Spitzbuben in dl« Hände gesalle» sein.

Bom Pferd « erschlagen.
Id.  Marburg , 14. Jan . Im nahen Münchhausen wurde ein Kind van

einem Ps -rd« derart geschlagen, hast er »ach kurzer Zeit unter qualvollem
Leiden verstarb.

R- ubnbe,fälle.
sei. Heesfeld, 14. Jan . Aus die Scheersbachmühle bei Rotensee wurde

Dienstagabend durch zwei vermummte Räuber ein Rnubüderfall verübt.
Dis Burschen drangen In die Wohnung ein , setzten dem Besitzer Both den
Revolver ans die Brust und veranlaßt «» ihn dann zur Herausgabe eins»
kleinen Eeldbet, «ges , Als der Müller die übrige Barschaft holen sollte
und sich zu diesem Zweck in ein anderes Zimmer begab, brachte er fein
Jagdgewehr mit . Er wurde hieraus übersallen , wobei man ihm bas Ge¬
wehr abnahm . Die Räuber »erließen , als Hilfe für die Mühlenbrwohner
herbcikam . da » Anwesen unter Mitnahme des kleinen Darbetrages und
des Gewehrs . — Zwischen Hersfcld und Asbach wurden zwei Personen
von einem Räuber uiersallstn . Sie setzten sich zur Wehr und konnten de»
Angreifer verjage ». <

Lotlorirsck,Windel.
fd . An» Frank «« , 14. Jan . D- r Dachdecker Müller in Würzburs liest

für den Neubau eines Krtegsinoalidenheims in Münnerstadt 100 000 Lose
Herstellen und vertreiben , Stück für Stück 2.20 M . Die Lotterie stellte sich
als Schwindel heraus . Bei Müller konnte man nur noch 2000 Lose be¬
schlagnahmen, der „Rep" van 98 000 Stück besanb sich bereit , tu den
Händen von Agenten.

*
-- Frankfurt ». M .. 15. J -m. Dr . Gustav Kickhefel,  Facharzt für

ktinm » und Sprachstörungen und Nervenleiden in Frankfurt ca M ., wurde
zrp» Lektor für Spracklheitkund« uub Phonetik an dar Autversttitt Frank¬
furt a . M. ernannt . r

7„ Drarrbnch , 14. Jan . Die Messungen der Niederschlag » , welche
hier seit 18 Jahren ftattslnden , ergaben für das Jahr 1920 die niedrigsten
seither beobachteten Manzen , nämlich nur 492.4 mm , bas find «92M Liter
auf ein« Fläche o«n einem Quadratmeter berechnet. Die Monate Mat und
Juni , sonst durch starke Gewitterregen hervorragend , hatten diesmal kaum
jo 12 mm Regenhöh «. Der Jahresdurchschnitt belänst sich auf 562 mm.
Tm  letzte Jahr blieb I«««ch ma fast 7» »um hinter dem Durchschaut,

Sport.
• Fast»«» . Spielvereinigung Wiesbaden begibt sich heute Sonntag mit

ihrer 1., 2. und 3. Mannschaft nach Biebrich , um gegen die 3., 4. und
5. Mannschaft des Fusiballocreins 1902 ein Wettspiel auszntragen . Be¬
ginn der 3. Mannschaft 11 Uhr, der 2. Mannschaft 1 Ahr, der 1. Mann¬
schaft 2.30 Uhr auf dem Sportplatz an der Waldftraste. — Sporlklub Nassaus
2. Mannschaft spielt am Sonntag in Sonnenberg ihr sälliges Retourspiel
gegen die 2. Elf der Splelvrreintgung Sonnenberg . Tie 1. Mannschast
trainiert um >410 Uhr, die 1. Jugendmannschast um 11 Uhr . Die Spiele
gegen die Jugcndoereinigung „Frisch aus" sind«» nicht statt. — Die Wett¬
spiele der Jugenooereinigung „Frisch aus" am Sonntag , den 18. d. M.,
finden , wie ergänzend mitgeteilt wird , ans dem Sportplatz hinter der
Bettsedernsubrik statt.

* Hockey. Am Sonntag , den 18. Januar , beginnend vormittags um
ll Uhr , sindet auf dem Sportplatz an der Frankfurter Straße ein Wett¬
spiel der 1. Hockey-Elf des Sportvereins Wiesbaden gegen eine der be¬
kanntesten Frankfurter Mannschaften , di« 1. Mannschaft der Hockey-Abtei¬
lung „Hellas " Sachsenhausen , statt . Es ist dies das erste Wettspiel , das
die Hockey-Abteilung de» Sporioereins hier austiägt.

Gerichtssaal.
Fc . Das Militär -Polizeigericht za Wiesbaden halte sich mit einem

Angehörigen der Reichswehrtruppen in Paderborn , dem aus Rudcsheim ge¬
bürtigen Heinrich Boxihaler , zu beschästlgen. Derselbe war wohl mtt Patz
ohne Massen , aber in Uniform in das besetzte Gebiet einpassiert . Als
aktiver Soldat in Uniform ist der Aufenthalt in der besetzten Zone aber
verboten . Von seinen Vorgesetzten in Paderborn war Borthaler unrichtig
insormlert . Das Gericht verurteilte ihn zu 15 Tagen Gefängnis . — Der
Hausierer Wilhelm Ra » aus Frankfurt a . M. halte das besetzte Gebiet auch
ohne die erforderlichen Papiere überschritten. Urteil : 8 Tage Eesängni ».
--- Wegen Einberufung einer politischen Versammlung am 28. Dezember
oorigen Jahres im Gasthaus „Zum Brauhaus " in Höchst a . M ., die der
Besatzungsdehörde nicht gemeldet , erhielt der Kausmanu Protzeell dortselbs!
ein« Eeldstrase von 500 M.

Fe . Urkundenfälschung und Eepresiungrversnch. Die bei der Section
Economique in Mainz als Dolmetscherin beschäftigt gewesene Paulrtte
Deschamps aus Paris sand bei einer hiesigen Firma wieder Stellung und
nahm , nachdem sie auch dvrt bald entlasten , in einem hiesigen Hotel
Wohnung . Al» der Wirt ihr eines Tages die Rechnung mtt 140» AI.
präsentierte , erklärte die Dolmetscherin, die Besatzungsbchörde zahle den
Betrag . Tags daraus erhielt er aber «in Schreiben von einer sranzösiichen
stelle des Inhalts , daß er Nahrungsmittel aus einer Cooperoiioe , die
für Fräulein Deschamps bestimmt gewesen seien, anderweitig verbrauch!
und deshalb sich strafbar gemacht batte . Der Hotelier oerlangte Ans.
klärung und mußte zu seinem Erstaunen sestflcllen, daß dtejes behördliche
schreiben ein Machwerk der Deschamps war . Einer Freundin , die in
»er Gesellschaft der Dolmetscherin 100 M . »ermißt hatte , wurde eines Tages
ein Schreiben von einer französischen Gerichtsftclle zugesandt, aus den«
sie zu ihrem Schrecken ersah , daß sie wegen Beleidigung der Deschamps zu
2000 Franken Geldstrafe oder drei Jahren Gefängnis vorurieili wordc»
fei, und ihr Bruder infolge dessen aus dem besetzte» Gebiet ausgewtesen
werde. Das geängstigle Märchen erholte sich erst von ihrem Schrecken, als
die französische Behörde erklärte , daß das Cchrrststück eine Fälschung sei
Di« Feststellungen ergaben , daß die Dolmetscherin auch diese Fälschung be¬
gangen . Di« Strafkammer  verurteilt , dte Deschamps wegen «in-
sacher und schwerer Urkundenfälschung sowie wegen versuäiter Erpressung
zu vier Monaten Gesängni ».

Fe . Ein « raffinierte Schwtndleri ». Als eines Tage» der Arbeite,
August Schmidt in Zeilsheim von einer Tour aus dem Bayerischen nach
Hause wieder zurückgekehlt war , fand er zu seinem Erstaunen sein Zimmei
offen und sein Mehlvarrat , 70 Pfund , und 10 Psnnd Butte , verschwunden,
öchmldt fragte daraus seine Wirtin , die Frau Margarethe Plötz, nvhin die
Lebensmittel gekommen seien. Diese erwiderte , zwei Gendarmen hätten de-
ihm Haussuchung abgehalten , die Lebensmittel beschlagnahmt and aut
.hrem »der Plötz) Leiterwagen dieselben ergenhänbig nach Höchst gelchoben
Schmidt sollte sich sofort bei »er Höchste, Polizei melden. Als Schmidt in
Höchst anpetreten war. wurde feftgestellt, »aß dte Plötz selbst Gendarm ge-
-pieli hatte . Die aus ungewöhnlich raffinierte Weise vorbereitete Tai
läßt dte Strafkammer mit acht Monaten Gesängni» sühnen UN» gab de.
Angeklagten noch einen weitere » Denkzettel, indem ste ihr die bürgerlichen
Ehrenrechte aus die Dauer von fünf Jahren absp.ach.

Fe Betrug . Der hiesige Pierdehändler und Metzger Arthu , Landau
hatte von einer Näherin «tuen 50-Frankraschcin zum Wechseln erhalten
Da er dies nicht per mochte, ging er zu einer Nachbarin . Htcr bchauptiie
er schließlich, er hätte Vieser einen lOO-Frankcnschein gegeben. Das war
nicht wadr . Wegen Betrug verhängte dte Strafkammer ein Jahr Zucht¬
haus , 500 M . Geldstrase und füu> Jahre Ehrverlust über ihn und ließ ihn
sofort in Haft nehmen.

Fe . Schwer bcstrastee Erdbeerendletstuhl . Etwa 20 Pfund Erdbeeren
hatte «in Hilfsarbeiter aus Höchst a. M . au» einer Plantage in Neuen,
harn entwendet . Die Etrafiammei schickte Ihn dafür drei Monate ins
Gefängnis.

Neues aus aller Welt.
Annahme de, Ehescheidungen in Prensten . Ein intereffantes Material

über bi« Ehescheidungen in Preußen in dyn Jahre » 1917 und 1918 hat bas
Preußisch« Statistische Landesamt zusammongestellt. Während in den
Jahren 1915 und 1918 die Zahl der Ehescheidungen 8942 und 8429 betrug,
schnellte die Ziffer in den beiden nächsten Jahren stark nach oben, da 1917
insgesamt 7410 und 4818 8519 Ehen geschieden wurden. Nahezu ein Dritte!
sämtlicher Ehescheidungen im preußischen Staat entfällt aus den Sl - dtkrers
Berlin und aus den Regierungsbezirk Potsdam . Dl« Zahl der Eheschei¬
dungen in Berlin stieg von 1295 im Jahre 1917 aus 1457 im salzenden
Jahre . Aus je 1000 Eheschließung-» in Soli » entfielen im Jahre 1917 und
1918 je 80.3 oder SV Ehescheidungen.

Da» aus gehoben« Schlachtfest. All» dem Unstrnttale wird folgendes
Eeschichtchen erzählt : Ein kleiner Bauer läßt von dem Hausschlöchter seine
beiden Schweine taxieren und den Tag des „Stechens" fcstsetzen. Vor dem
Schlachtfest hört der Bauer nachts ein verdächtiges Geräusch am Schwcine-
k- ben, das ihn ausweckt. Er springt ans und jagt mit dem Schießprügel
ein« Schrollodung nach dem Stall . Am anderen Tage wird der Metzger
mit Krankheit entschuldigt. Der Bauer holt nun mit seinem Geschirr den
Doktor und läßt den Metzger aus sein« Kosten untersuchen. Der Arzt stellt
eine derbe Schroiladung im Körper des Fleischers seft. Schmunzelnd läßt
der Bauer das Feuer unter dem Kesiel ausgehen , um bi» zur Genesung des
unentbehrlichen Fleischers zu warten.

«eihastete Ranbmöeder . Dt- Kreselder Kriminalpolizei verhaftete den
33jihrigen Obst- und Gemüsehändler Martin Cremers und den 44jahrigen
Handelsmann Jakob Schloßmacher aus Krefeld-Oppum, die beschuldigt sind,
am Silvesterabend dte tzlsährlge Witwe Kirche, bei einem Raubüberfall
in ihrer Wohnung erschossen und ihren Sohn , de» Agenten Kirche, , durch
zwei RevolverschLsse ichwer verletzt zu haben.

Selbstmordversuch de» Sch- irspiel«, » Sare , Wal »« ,. Der Schauspieler
Henry Walde » schoß sich «in« Kugel in die rechte Brustseile . Die Ursache
des Selbstmordversuch » sind angeblich finanzielle Schwierigletten . Der
Zustand des Verletzte » ist nicht lebensgefährlich.

Liebesbram » eines Primanern In Hannover erschoß der 18 Jahr-
alte Primaner Naelke, der ein Liebesverhältnis mit einer Brasilierin unter¬
hielt , die mit zwei Kindern auf Zwangseinmietung bei seinen Eltern
wohnt- , die beiden sechs nnd sieben Jahre alten Kinder der Frau und dann
sich selbst. Die Brasilierin macht« einen Eistmordoersuch; sic wurde noch
lebend ins Krankenhaus gebracht.

Abbau de- Schulgelde» in Hamburg . Hamburg hat das Schulgeld an
den höheren Etaatsschulen nach dem Einkommen gestasfelt. Die Grund-
gebühr beträgt 1000 M .: beträgt da, Einkommen unter 15 000 M ., so
sind sämtliche Kinder schuldgeldfiet: schon bet 25 000 31. tritt eine erheb¬
liche Ermäßigung ein.

Absturz eines Poftflugzeuger . Das Postflugzeug I , 33, bas in Berlin-
Johannisthal ausgestiegen war und sich aus der Fahrt nach Braunfchwerg
befand, ist um 11.30 Uhr bei dem herrschenden Sturm über dem W-s- rttzer
Forst bet Eardesegen abgestürzt . Da» Flugzeug ist total zertrümmert ; de,
Führer war sofort tot.

r -agödl- «ine» Brautpaare «. Von einem tragischen Geschick wurde in
Flensburg ein Brautpaar , da» kurz vor der Hochzeit stand, betroffen . Auf
einom Spaziergang geriet das Paar in den Krawall vor der Kaserne der
Schutzpolizei, der den bekannten blutigen Ausgang hatte . Di « Braut , ein
Fräulein Thomsen , wurde durch einen Querschläger in die Brust eifchojfen,
ihr Berlvbter leicht verletzt.

Archäologische Ausgrabung . Rach dem „Tempo" haben Nachgr-Hungen
ans der Akropolis von Santa Wttorta a Sorri in der Provinz Cagliart
zur Entdeckung einer Tempels aus d- r Myconischcn Perlode gesllhrt. Man
hält dies für die wichtigste archäologische Entdeckung tn Italien seit der
LugAkabua» der Forum Roman»»,

Handelsteil.
„Wis stehen die Aktien?“

Aus Berlin schreibt uns ein Börsenmitarbeffer : Diese
bekanntlich noch aus der Vorkriegszeit dem Volksmunde
entstammende Scherzirage nach dem finanziellen Wohlbe¬
finden eines bemittelten oder unbemittelten Menschenkindes
hat durch die traurige Gestaltung der Dinge in der Nach¬
kriegszeit einen zweideutigen Charakter dadurch erlangt,
daß das sogenannte große Publikum und auch wohl die so¬
genannte kleine Börsenspekulation heute dieser , morgen
iener Gattung von Aktien ein ähnliches Interesse entgegen¬
bringt wie die erregten Gemüter des Rennsports einem
.„todsicheren Favoriten ". Es sind dies die landesüblich
gewordenen Mitläufer des Effektenhandels , die . ungetrübt
von Sachkenntnis , hochprofitable Börsengeschäfte machen
wollen , für deren gewagte Unternehmen die ständigen
Börsenbesucher zumeist nicht nur sorgfältige Studien voran¬
gehen . sondern auch so viel Besonnenheit als Wagemut
walten lassen . Charakteristisch für diese neuen Börsen¬
interessenten ist . daß sie sich ungleich mehr aus der
Frauen-  als aus der Männerwelt rekrutieren und von
festverzinslichen Werten , mündelsicheren Papieren . Reichs¬
anleihen oder preußischen Konsols nichts hören und nichts
sehen wollen - Auch sonst solide Werte , wie z. B. Bank¬
aktien . werden von den wilden Spekulanten unserer Tage
mehr unterschätzt als gut ist, weil diese von Sachverstän¬
digen bevorzugten Papiere erstlich keinen Kursschwan¬
kungen von mindestens  20 Proz . ausgesetzt sind und
zweitens keine Dividende von mindestens 20 Proz . in Aus¬
sicht stellen . Diese bei den Börsengeschäften in Massen
mitlaufenden Männlein und Weiblein leben in dem nicht
guten Glauben , an den gegenwärtig sehr beträchtlichen
Kursschwankungen der Werte des Effektenmarktes , vor¬
nehmlich Dividendenpapieren , große Profite haschen und
naschen zu können . Die ungeheuren Dimensionen des
stürmischen Verlangens der gewissermaßen blind speku¬
lierenden Menge nach dieser oder jener Aktie , die durch
sprunghafte Kurssteigerung gewissermaßen in Mode ge¬
kommen ist . findet bekanntlich seit längerer Zeit ihren Aus¬
druck in der Überhäufung aller größeren und kleineren
Bankgeschäfte mit Börsenaufträgen . Diese „Polonäsen -
würden vielleicht eher in vernünftige Grenzen zu bringen
sein , wenn die neuen Interessenten des Effektengeschäfte
auf die warnenden Stimmen der Filialleiter und der sonst
sachkundigen Bankbeamtenschaft hören wollten . Die noch
immer im Anwachsen begriffene Heimsuchung der Bank¬
geschäfte aus allen Kreisen der Bevölkerung vollzieht sich
übrigens nicht nur an den größeren Börsenplätzen , wie
Berlin und Hamburg . Frankfurt und Mannheim . Breslau und
I einzig . Dresden und Hannover , sondern auch in Städten,
die sonst den Börsengeschäften bezeichneter Art sehr fern
lagen . Das Unternehmen des unablässigen Andranges durch
einen zweiten Ruhetag in der Woche , einein Börsenruhelag.
scheint nur zu bew irken , daß das Arbeitspensum von sechs
Tagen in fünf Tagen bewältigt werden muß- Die Über¬
bürd u n g der Hanken  und Makler mit Unmengen
voti  Aufträgen durch die Spekulationswut zeitgenössischer

Aktienbudiker “ ti. d. m. hat naturgemäß zur Folge , daß
die Knrsfesfstellungen . die sich innerhalb der von den Be¬
hörden festgesetzten Börsenzeit zu vollziehen haben , sich
zum nicht geringen Teil als unausführbar erweisen - Die
Börsenberichterstattung der Fachpresse und sonstigen Tages-
^«esse läßt sich daher auch nicht mehr mit der gewohnten
Zuverlässigkeit und Exaktheit ausfiihren . wenn die Angaben
1er Anfangskurse . 2-Uhr-Kurse . Schlußkurse von den Mak¬
lern unvorhergesehenen Berichtigungen unterzogen werden
müssen . Dadurch erklärt sieh auch , naß in den Abend¬
blättern vielfach gerade die meistinteressierenden Kurse
an denselben Tagen vielfach gar nicht erscheinen können
u’er durch Gedankenstriche ersetzt sind , die manchem
"örsei,Interessenten insofern zu denken geben , al« seine
Frage : „Wie s*eUf>n die Aktien ?“ unbeantwortet bleibt

Weinbau und Weinhandel.
Fc. Weinbergs Versteigerung . Aus Geisenheim  wird

berichtet : Eine hier stattgehabte Versteigerung von sechs
Weinbergsparzellen in Winkel zeitigte überaus hohe Preise.
Fs wurden pro Rute ie nach Bonität 200 bis 500 M. erlöst.

Aus unserem Leserkreise.
MichrverevendeteEtntendunaeu werden« edee,urLckaet<n»dr. ne®•wf6en>«WA

* Wer sich ein Bild von dor Zerstörungswut unserer Heutigen Jugend
machen will , braucht nur einmal einen Spaziergailg über den alten Frted-
Hos am Römertor zu machen. Ein Grabstein nach dem andern fällt da¬
selbst der Jugend zum Qpser, und wenn die zuständige Behörde nicht bald
eingreift , wird wohl bald kein Erobsteln mehr ans seinem Platze stehe».
Überall werden die Altertümer geschützt, nnr hier scheint sticht alles getan
1» werden , um dieselben der mutwilligen Zerstörung prelszngeben . Z.

Bankhaus Ireuenlerger&Co.
Mainz u. Bad Kreuznach.

Kommandite der Deutschen Vereinsbank . * Fl
Fernspr . -Nummern 4551 bis 4556.

Telegramm -Adresse : Kronenbank.
Abteilung für Werte ohne Börsennoti r̂ung .'

Wir sind freibleibend Käufer Verkäufe*
Gasapparat and Gusswerk , Main * . 216 220
Ludwig Gans A.-G. , Main « . 283 287
Sektkellerei Kuptorberg * Co. . 37g _
Sektkellerei Bnrgeff & Co,, Hochheim . 3S0 , —
Julius Sicbel & Co. . . . . . . . . . 1280 1299
Verein lür ehern . Industrie . 1146 —
Mainzer Verlagsanstalt . 200 —
Contioontaie Bank und Handelsgesellschaft . . . . 138 142
Konservenfabrik Helvetia , Gr . Gerau . 265 275
Motorenfabrik Darmstadt . 100 200
Maschinenfabrik Vennleüi & Ellenberger , Darmstadt 300 310
Maschinenfabrik Lutz , Darmstadt . 285 275
Maschinenfabrik Rodberg & Co ., Darmstadt . . . . 380 _
Flink & Co ., Mannheim . 17g _
Zuckerfabrik Rheingau , Worms . 861 —
Gummiwerke Veith . I3S0 _
Waggonfabrik Rastatt . 44g _
Dirigier Maschinenfabrik , Zweibrücken . 300 —
Lederfabrik Fahr , Pirmasens . 323 _
Rhein . Brauerei in Liquidation . 30 _
Chemische Werke Brokhuos N.-Walluf . S50 —
Dresdner Schnelipressenfabrik . 230 _
Süddeutsche Jute -Industrie , Mannheim . 220 —

«* 14. Januar 1921.
Btebr ! eb Pegel : 0.78 m gegen 0.62 am gutrigan Vormittag
Maina • 0.005 . > 0.018 . » »
Caub » 1 .48 » » 1.30 « » .

Wettervoraussage für Sonntag, 16. Januar 1921
tc*  der Meteorolog . Abteilung de» Physik »!. Verein, «u Frankfurt l . * ,
Ziemlich heiter , Frühnebel , trocken , nachts leichter Frost

spater wieder wärmer , nach  Süden drehende Winde.

Die fltorgeit .Tfusfla &j; umfaßt 18 Seiten
Hauptschrtftleiter: ß. Lelisch.

fffrmttwortnA für beit politischen Teil: JV. ® fintfier füi* hm rr
Halttrnsstril: 3. 8 . : F. lLÜntHer : für drn lokalen vnd prooinzirilsn T«t!
sowie GertchdvfaLl und Handel: W. Etz,' sür die An̂ elge» und j
Ä m T K H . Dornauf . ?4mtfUg tu Wi-zöroen.
DruSu . Verlag derL. ScheUmbet g'schen HofSuchdrurkeretinWlesVadm!

LLrgtleituno l -r di» .



>♦♦♦♦♦♦•

Rr. ZS. Sonntag , 16. Januar 1921. Wiesbadener Tagblatt. Morgen-Ausgabe . Erstes Watt . Seite 5.

Extra - Verkauf Emaille
Ein Angebot von besonderer Preiswürdigkeit!

Fleischtöpfe, gestanzt, mit Deckel:
16 18 20 22 24 26 28 cm

grau " 14 . 25 17 .50 19 .50 22 .5^ 28 . 50 21 .50 34 .60
braun 15 . 75 18 .75 21 .50 24 .50 50 .50 35 . 50 37 .50

Nudelpfannen mit2 Griffen
14 16 18 ^ 20 22 cm

grau " 5 .05 6 .95 0 .50 11 .25 14 .50
braun 6 .95 7 .95 10 .50 12 .50 15 .50

I Satz

Konische Kasserollen
mit Stiel

12 14 16 cm

Milchkocher.
Wasserkessel 2V,

6 .75 8 .50 9 .75
14 16 cm

- - "19 .50 26 -50
3V , 4V S Ltr.

29 .50 54 .50 39 .50

gestanzt , mit Deckel, 16—24 cm

Mflchfüpfe mit Ausguß 10 12 14 16cm
grau 7 .95 9 .75 12 .50 14 . 75

braun 8 .95 13 .75 13 .50 16 .50

Stielkasseroilen, gebaucht. 6.™ 8.“

Kochtöpfe ÄÄ17 .“ 18.“ 18.-°
Tciletteneimer, grau, mit Henkel, 25 cm 49.™
Wannen, oval, grau, 50 cm. . 59.£

_ . . .. , "6 38 40 44 cmTeigschusseln. . . S7.50 31.50 34.50 39.50
Kaffeekannen. . . . . . . . . . 21.50 26,50
Salatseiher. 25.5029.55

Sand-, Seife- u. Sodagestelle. . . 42.™39.™
Schüsseln, rund, weiß, 9.758.507.500.75Z.95
Löffelbleche. 58. 00 34.™32 .™
Brikettkasten mit Deckel, dekoriert. . . . ZZ.50

Moderne konipleite

-SS « gnrs
naturlasiert , sauber u . gediegen verarbeitet.

103

Toiletten-Eimer, weiß, mit Heakei. .88™62.™
Fieischhackmaschinen, verz.,mit4Messern, 69.™
Wassereimer, mit Henkei, 2s cm. 2t.00

jooooj

BLVMENTHAL

Nur noch kurze Zeit
stellen wir unser

Kiesenlager Damen-Konfektion

infolge

Umbau unserer RäUIUG
zu nochmals bedeutend reduzierten Preisen

zum Verkauf.

Benutzen Sie in Ihrem eigenen Interesse

Mafa/im
Patente aller Kulturstaaten.

Idealer Korsett -Ersatz mit al'en
Vorteile 1, aber ohne die Nach¬
teile des best sitzenden Korset ts,
macht schlanke , o'c/ante Figur,
stützt Leib und Rücken,
ohne sonstwie zu beengen. Die
weltbckanrilen , von keinerlei
Nachahmung auch nur an¬
nähernd erreichten Erfol -e
unserer für Gesunde wie Kranke
gleich wertvollen Erzeugnisse
beruhen auf der genauen Be¬
rücksichtigung jeder einzelnen
Individualität . lilustr . Broschüre
und Auskunft kostenlos durch
das Ka 'asirls - Spezialgeschäft,
Wiesbaden , Wilhelmstrasse 4.
_ TeVnhoo  4256.

die günstige nie wiederkehrende Gelegenheit.

niiiiuiJiiHiiimiiiiiiiiiiniiiiüiiniiiimii

Langgasse 32
MiiiiiiiiiiüiiiiiiicimiiiiiniiiiiiiuiiMinii

Schloss HRiiiiiififiiiiiiiirinfiniiiniiiiiimtinnit

Langgasse 32
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinmiiin

Größtes Spezialhaus für Damen-Konfektion.

K 170

Modernes Umpressen , R inigen a. Färben getr.

Herren - Hüte
ßowie getragener Damen - ti. ! erren -Hüte zu

Konfirmanden -Haio
Um press-Anstalt Wieibai n

Nur1. Stock. Weiiri.zstr. 4. Kein Laden.

Achtung!
Sduihreparataren • Bedarfsartikel
t.ummisohleu u. Absätze für Damen . Mk. 2 ©.—
Gumm .sohleu u. Absätze für Herren . Mk. 26 .—

in bekannter Güte und Ausführung.

Willi . Reiamann
22 ScüwalbaTêr Straße 22

On parle frangais . Enzlish spoken^ 3—iihi — —— —MB— I I ■ ————————— ————v/ll pdlie lrullyiis. Jbynjfiifth

♦r~ ~ ~ - - - ——

Nack beendeter Inventur J 'ttD 'Qfl m  jf ItiSU ib Montag, 17. Januar
. . iiiiitiMiinmumiiimiimiitiiiiimiiHuiiiiii. . . iiinuiiiiiiiiiiii.M.......,.....4K...^..^.....» Trnl,n„ „„ || „,„ [||r. . .‘

Alle Lederwaren und Reise-Artikel . . . . mit 10 % Rabatt
Damen- und Besuchstaschen . mit 20 % Rabatt
Bahn -Koffer . mit 25 % Rabatt
Ausgenommen sind Netto und reduzierte Preise. Der Rabatt toird an der Kasse bar in Abzug gebracht.

Ein Posten Damentaschen teilweise über
die Hälfte ermässigt.

I

t Benutzen Sie die günstigste Gelegenheit des ganzen Jahres.

. . .4 . . . . . . . . . M M  4 ♦

Lederwaren - u. Kofferham
Grosse Burgstrasse 10. K72

Beachten Sie die reduzierten Preise in meinen Schaufenstern.



Wh D. Sonntag. 16. Januar 1921. 5Bl0St )öt )(JttCr Jögblott, Morqeu-NasgaO«. Erstes Matt. Nr. 25.gjiiumituinimmimuimuiimRUfmmmiiuinmuümmuiiiniiüi^
i 6in alter

55 Preis  Mk . 422 das Paket
Anefnfae FabHkanten , Henkel L C/e ^ Düssel dorf. i

Si1JIS]J!l!l!IIIEIIII!iIilIlIUSfll!SiS!llllSIIIIi81illiSilElf!!liII!liliUifG
Vertreter : Th . SchUl ^ ,

Klrchge *, . <s 48.

Reichliche Sticlcstoffdüngung gesichert:
Verdienst dem Landwirt!

Ausreichende Ernährung dem Volke!

Ras

Sficksfoff-Sijndihaf
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Berlin IV3J
liefert:

Sehwefelsaur. Ammoniak mit einem Stieksloffgehalt von ungefähr 20,5fr /,
Natronsalpeter „ „ „ „ „ Z6 ®/0
Kalkstickstoff ■ a , m a / 8—22®/,
Ammonsulfatsalpeter  a a a , a 27®/»
Kaliammonsalpeter  an n „ , , 76®/,

(letzterer außerdem  25 ®/» iTal* enthaltend).

Verbraucher trenden sieh zum Bezüge am besten an die örtlichen
Verkaufsstellen der Genossenschaften oder des Handels.

in jeder Menge zu faden:
Mttfljß BWMUlll . |(ii Sw . . »» U. M. 17.50
MMeWlZ fflt MWH . . . . . . . . 16.75
MMzes Bauralniseiöil] . . . . . . . 16-
kWWMSli [■MWH .. . . . . . .  15.25

ab Lager Elsässer Platz:
W ]R MMMH . M M. M. 16.56

. JMOMWIM] . 15-
==  Rohbraunkohlen . — Torf.

Kohlenhandlung

mm 310 mm 11

61 I « I 8 "i ' nil « | * i4 *TabletSsn gebrauchtNervenscnwactis!J»“~ r “ ,eti
Angstgefühl . Preis 15.—Mk. Alleinverkauf;

Schützenhof-Apotheka, Laiggasss 11. utl

HERRNMUHLE
AM MARKT _

Spezialgeschäft in Speiseölen
Hülsenfrüchten — Teigwaren etc.

Nur erstklassige Qualitäten
zu reell billigsten Tagespreisen.

CARL FINGER.
g |
Sc. i

e a.
I M " <0

— HL . «
re%1 ä s

’E K5 I
fl) O. % “ft . O. T3 « M.5» O .2.3  Je

•« s .i
tfiii

Erstk'assige
Gemälde

Fruegbe !, Ton im,
flobbira .i, Ribera,

Sfignard etc ., S ich«,
Gl.isvitrines , Powe lan
alt C >ina , Sessel, Korn*
mnd« aus Nachlaß
und Privat unt « m
Taxpreis dem Ver¬

kauf unterstellt.

Tannu ' gfraBe 29.

»MW.
Ankauf

von
Gemälden alter
Meister, Perser Tep¬
pichen, Brillanten,
antikem Porzellan,
Vasen, Skulpturen.

WWW-«
Wiesbaden

>̂ Tao ’nssirass* 29. 0

msmung tot Nschshmasg «*

/ . 77  Herda
I * und
1 C ~ ^ i y  " 1 Waschkesssl

| T| irjnlSl A  Heräschifte
ä | JLJyjtga \/\  Herdroste
s Herds'ei e
I J Big. Fabrikate . ^ Herd- U. Cfsnkntß
Heinrich Wey and , Lothringer Straße 7g.

Echte Casino
25 Pfg.

40 Pfo
Eja-Mola,

wieder in Friedensqualität erhältlich.

Automobil -Centrale
Tagi-u.Nachtbetrieb.

Reparatur ««.

Autotaxametcr.
Telephone i

0160 , 6101 , 6162.
Opel-Automobile . — General -Vertretung.

Wiesbaden,
Vermietung eleg . Privatautomobila.

Garage, Gel, Benzinu. Pneumatiks.
Zubehör , 1207
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Nach Fertigstellung des Umbaus
befinden sich unsere Büros und Schalter nunmehr

in unserem eigenen Hause

Wilhelmstrasse 1, Ecke mei
Unsere Fernsprechanschlüsse sind

für Fernuerkekr für Stadtverkehr
Nr. 5900 , 5901, 5902 , Nr. Ö90o, ö906 , ui

5903 t 5904 . . 5908 . 59ü9.

In unseren bisherigen Räumen. Wilhelmstrasse 34, verbleiben bis
auf Weiteres ein Schalter für fremde Geldsorten und ein Auskunftschalter,

Dresdner Bank Filiale Wiesbaden

«»sw utT . 2taa '-a„f!iclg ileljewöen erstklaiiiqezaylen iür je Mk. lOOll.— Einlage beim Cmtrittsalter von beApieiLioeljeW'A_« 6V, 60% 65 »/, 70% 7.6‘
= 75.20  h 5.5S iMM TI'S.TSl ,54 48 202

»3«a ^ofonn : Cfl.20 78.11 83.63 1,3.80 134.23 160.
?” >̂ e« lSnOche Iahresrente. Beim bintrittsalter in den Zmischenia
stehende Sientenläke gbp eftttft. ?edrr;eitiqer Eintritt Die sofort berfm
... . . . Erhöhung des Einkommens
ff̂ ® Äioner amr “"0 Ultb t * ** * * ™» füc «i -ht E

Billige

Extra -Preise
«Bamiiimi,,iuii!iiiii,,iinHuiiiiumiim„lmiHnfmffmlT.TBin uiiinmnuiinimiiii,iiiimHiiiii,niniiliimiim,,i/mTwriwmlmni

in der Manufaktiinvarcn -Abteilung
auf Extra - Tischen ausselegt

Reste «,jtbsdinitte | ™™
von Kleiderstoffen , B^umwollwraren etc . I EJIIÜQ.

Flaschenwein Asthma
. . clnschen. Or. lt icfen

3 . ft Fels , Wclkmüh stieße 47.
u 1» gtojiu und «einen Ge mden.
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Grosse Posten neu hereingekommener Waren — ausgesucht gute DuaSstäfen

3 Posten Ein grosser Posten Ein grosser Posten Ein grosser Posten

130 cm >r., Blumen - u.
Streifenmuster,

Mtr . 3 ' .50,
80 cm br ., bekanntes
süddeu sch .Fabr ., Mtr.

100 cm breit , nur weiss,
Metei

84 cm breit , erstklass
Fabrikat . . . Mttei

Abgabe in jeder gewünschten Menge.

Für Ofenheizungu. Zentralheizung
empfehle

für alle Zwe ke.
Fachmännisches Eehieifen durch

Oo Eberhasrdf
Hofmesserscbmled

5®5" 46 Limjjgasse 46 'Mg
2 mal wöehent . Ablieferung . 1722

von flrofjcm Hei wert. Derse!?e kann zur Z .'it noch in
. ' . 1720jeder Menge markenfrei g.'lieferl werden.

Kohlenlontor für Ruhrlohlen
Friedrich Zander

Adelheid rage 44. Fernspr. 1048.
Maison HACINET , Pearls.

Filii im , ai lipfcp«.uTü~ “
Nähgarne , (schwarz u . wel3)
. 0 Yds. 4 >Pfg. 400 Yds. 5.— Mk £.00 Yds. (engl
Qua ., glanz u m .tt ) 9.25 Mk. 50 > Mtr. 5.75 Mk.
Schnürriem ?n (echt Mako)
Mk. 1.—, 1.25. 1.35 1.5 , do für Halbschuhe 90 Pf r.
Schnürriemen (Leder ; Mk 1.—1.30 peri aar
Taschentücher (prima Ware)

Mk. 2»50. 2 75, 8.—, 8.50 p°r Stück
Hosenträger p >r Pua \ on Mk. 1.—bis Mk. 7.—
Alumlniumüöflel u . -Gabel

per Stück Mk. 1. —, 1 50, 1.85
Kaffeelöffel per Stück Mk. 0.89 u. 1.—
Suppen -, Milch - u . S ^ucenlöffel 1spott-
Durchselher u . Kartoffel wendet *f billig!
Seifen u . Parfüms weit unter Pres.
E’au de Cologne p r Fl. Mk. 7.—, 9.—, 10—
Viele he nicht aufgeführte Gegenstände zu sehr
bil igea Preisen . — Zahlun in de tschem Ge.del

E < wird deutsch gesprochen!

Akker’s Abte Sirup
übt auf den Ver’auf der Infi i a folgenden

Einfluß au
Akkr’s Abtei-Sirup löst den Schlein
Akker’s Abtei-Sirup er ei ht,d~nHu>ten
Aktor’sAbtei-Sirups t2ta. Fieber herab
Akfce’s fble-Sirupi ta so ein vo*t-eff-

liebes  Influenzamitttl̂
schnell

Es ist zweckmäsfig bei ln luunza Akkei ’s
Abtei -S rup angeuärml cinzune .unen.

Preis einer Flasche Mk. 20 —.
« # Grö Jer (Familien )-F.asche vor-

r*
Akker ’s Abtei-Sirup (Nur echt
mit Namenszu ) ist fn den

332 » Apotheken zu haben

Ausführliche Auskünfte
durch den Vertreter

Hans Kreide!
Bahnhofstraße 3/4.Gute , solide , praktischelandwirfsch . Maschinen

kaufen Sie vorteilhaft bei
Julius HügeneU , Frankfurt a . M. 1.

Pokern Sie G ats Prospe -t 5.
Tücht rg" V rtr ter u. V rrnlt .l r al crurts gesuch ’,

Fornsprecher 3000 .. -
Eine Schrift über Akker ’s
Abtei-S rup is kostenlos
durch L. I. Akker in
Emmerl b a/Rh . zu bezieh.

1'nserer w. Kund -chaft teilen w.r hier¬
durch mit , daß durch den Brandschaden
nur c’er Maschinenbetrieb gestört , die
Schreinerei und RoIIadenSabrihalion
aber nicht betroffen sind , soriaß wir ijn
Stande sind , Aufträge jederzeit prompt
zu erledigen.

Kar! Blumsr&Sohn.

TeU 5959 (Qualitätsware)
das Pfund 4 Mark!

Machen Sie bitte einen Versuch und I ber-
zeugen Sie sich von dsr Güte der Ware.

Verkaufsladen nur
Wellrlfzsfraße SS.

Heinr . Löhr.

Taunusstraße 4

Wilhelmstraße 56
(Hotel Nassau)

Kranzplatz jm
(Hotel Rose).

Berthold Jacoby
UmzügeHamburg —Paris —London —New-York

Zweigniederlassung WIESBADEN
Büro : Dotzheimer Straße 57 (Am Bismarckring). Telephone : 550— 401U— 12561

von und nach allen Teilen der Welt.

i L

fl
» '

m *, £ ;
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